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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswä 
Ausgabe 


ärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Exnedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Je- und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Mittwoch den 3. 


November 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Pariſer Weltausſtellung. 

Ueber die Weltausſtellung, die im Jahre 
1900 in Paris ſtattfinden ſoll, hat der Reichs⸗ 
kommiſſar Geheimrath Dr. Richter in Berlin 
einen ſehr beachtenswerthen Vortrag gehalten. 
Er begann mit einem Rückblick auf die 
früheren Ausſtellungen. Die erſte Weltaus⸗ 
ſtellung in London im Jahre 1851 war von 
14000 Ausſtellern beſchickt und von ſechs 
Millionen Menſchen beſucht, dagegen wies 
die Pariſer Ausſtellung im Jahre 1889 eine 
Ausſtellerzahl von über 100000 und eine 
ehucherzaßl von 32 Millionen auf. Sie 
übertraf darin noch die ſpätere Ausſtellung 
170 Chicago, welche 110 Millionen Franks 
koſtete. Auch für die Pariſer Ausſtellung 
im Jahre 1900 hat man den Koſtenanſchlag 
auf hundert Millionen Franks feſtgeſetzt, 
wovon allein ſechzig Millionen durch eine 
Lotterie aufgebracht werden ſollen. 
Die Ausſtellung zerfällt in zwei Haupt⸗ 
theile, die große induſtrielle Ausſtellung und 
die Zentenar-Ausſtellung, welche die Erfin⸗ 
dungen und induſtriellen Fortſchritte des 
19. Jahrhunderts veranſchaulichen ſoll. Der⸗ 
ſelbe Platz, wie in den Ausſtellungsjahren 
1867, 1878, 1889, nur bedeurend erweitert, 
wird auch der Ausſtellung von 1900 
zur Verfügung ſtehen. Während der Platz 
jedoch im Jahre 1889 nur 96 Hektar 
umfaßte, wird er im Jahre 1900 ſich 
7857 eine Fläche von 108 Hektar, das ſind 

2 Morgen, erſtrecken, ein gewaltiger Raum, 
aber doch nach Anſicht des Geheimraths Dr. 
Richter bei weitem zu eng; er erreicht noch 
nicht die Hälfte der Ausdehnung des Chicagoer 
Ausſtellungs⸗ Terrains. Der Haupteingang 
zur Pariſer Ausſtellung wird direkt von der 
Place de la Concorde aus gelegt werden. 
Dadurch bietet ſie von vornherein, nament⸗ 
lich nach Niederlegung des alten Induſtrie⸗ 
palaſtes und Schaffung zweier neuen Ge⸗ 
bäude, eine unvergleichlich ſchöne Anſicht dar. 

as Syſtem der Fachgruppen wird, wie in 
hicago, auch in Paris innegehalten werden; 
die Ausſtellung wird 18 räumlich und ſach⸗ 
lich getrennte Gruppen umfaſſen. 

Deutſchland wird ſeinen großen Aus⸗ 
ſtellungspalaſt auf einem Platz von 700 
Quadratmetern, hart an dem Ufer der Seine 
gelegen, erbauen. Die Raumfrage hat große 


Schwierigkeiten verurſacht. Den Bemühungen 
Dr. Richters iſt es gelungen, eine bedeutende 
Platzerweiterung gegen die urſprüngliche Feſt⸗ 
ſetzung zu erlangen. Das zwiſchen Dr. Richter 
und der franzöſiſchen Ausſtellungsbehörde 
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien, 
wie von einigen Zeitungen behauptet iſt, 
entſpricht nicht den Thatſachen. Dr. Richter 
hat im Gegentheil in Paris großes Ent- 
gegenkommen gefunden. 

Sache Deutſchlands iſt es vor allem, nur 
das Beſte auszuſtellen. Wir dürfen unter 
keinen Umſtänden mit marktgängiger Waare 
in Paris erſcheinen, da ſonſt der deutſchen 
Induſtrie unberechenbarer Schaden erwachſen 
kann. Ueberall zeigt ſich ſchon jetzt in ganz 
Deutſchland ein lebhaftes Intereſſe für die 
Ausſtellung. Zahlreiche Komitees haben ſich 
bereits gebildet, und es kommt beſonders 
darauf an, daß die Anmeldungen, namentlich 
großer Firmen, möglichſt frühzeitig erfolgen. 
„Wenn unſere Induſtrie,“ — ſo ſchloß der 
Vortragende — „nur ihre beſten Leiſtungen 
auf die Pariſer Ausſtellung zu ſchicken be⸗ 
ſtrebt ſein wird, wenn ſie alle Sonderintereſſen 
dem großen allgemeinen Intereſſe unterzu⸗ 
ordnen bereit iſt, dann wird auch die deutſche 
Induſtrie Erfolge erringen, die ihr und unſerem 
ganzen Vaterlande zur weiteren Stärkung und 
zur Ehre gereichen!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz wird ſich am Mittwoch nach München 
begeben, um ſich dort dem Prinzregenten von 
Bayern vorzuſtellen, der inzwiſchen dorthin 
zurückgekehrt ſein wird. Ueber die Mar ine⸗ 
vorlage wird der „Poſt“ aus Stuttgart 
gemeldet, daß man in dortigen Regierungs- 


kreiſen den Flottenplänen des Staats⸗ 
ſekretärs Tirpitz ſehr wohlwollend gegen— 
überſtehe. 


Dem Entwurf der neuen Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung iſt der „Nat.⸗Ztg.“ 
zufolge das Prinzip der Oeffentlichkeit aus⸗ 
geſprochen, die Ausnahmen aber ſind aller⸗ 
dings in umfaſſenderer Art vorgeſehen, 
als im Strafverfahren der Zivilgerichte. 
Das jetzige kriegsherrliche Recht, die militär⸗ 
gerichtlichen Urtheile durch Nichtbeſtätigung 
aufzuheben, ſodaß vor einem anderen Gerichte 


von neuem verhandelt werden muß, iſt nicht 
beibehalten, inſoweit würden die gerichtlichen 
Urtheile alſo endgiltig ſein. Ueber eine kriegs⸗ 
herrliche Mitwirkung, welche dennoch nach 
dem Abſchluß des Verfahrens angeblich ein⸗ 
treten ſoll, ſind verſchiedene Verſionen ver— 
breitet. 

Ueber das Arbeitsprogramm der Gene— 
ralſynode, ſoweit es bis jetzt feſtſteht, 
erfahren die „Berl. N. N.“ folgendes: 1) 
Nachdem in der vorigen Landtagsſeſſion die 
Erhöhung der Beamtengehälter zum Abſchluß 
gebracht worden iſt, ſoll für die mit Staats⸗ 
hilfe durchzuführende Verbeſſerung der 
Pfarrgehälter über die jetzige Grenze 
hinaus, 3600 Mk. bei 25jähriger, entſprechend 
weniger bei geringerer Dienſtzeit, die Grund⸗ 
lage feſtgeſtellt werden; 2) ſoll eine neue 
Disziplinarordnung geſchaffen; 3) ſollen die 
Verhältniſſe der Kandidaten geregelt werden. 
Hinſichtlich des letzten Punktes beſteht die 
Abſicht, das bisher nur für eine beſchränkte 
Zahl von Kandidaten zugängliche Lehrvikariat 
für alle obligatoriſch zu machen. 

Im Reichspoſtamt herrſcht reges 
Leben, und niemand zweifelt mehr daran, 
daß uns eine große Reihe langerſehnter, 
poſtaliſcher Reformen bevorſtehen. Es iſt 
in die Bureaukratie, die ſeit Jahren auf 
ihrem „non possumus“ beſtand, ein friſcher 
Zug gekommen, der im ganzen Lande mit 
hoher Genugthuung begrüßt wird. Was 
ſagen nun die ewigen Nörgler im Freiſinn, 
die darüber nicht genug ſpotten konnten, daß 
einem „Reitergeneral“ und noch dazu einem 
„Agrarier“ die Leitung des Reichspoſt⸗ 
weſens übertragen wurde? Dieſe Herren, 
im vorliegenden Falle bureaukratiſcher als 
die Bureaukratie, wollten ſich darüber gar⸗ 
nicht beruhigen, daß nicht ein „Fachmann“ 
berufen worden ſei und machten allerlei 
„reaktionäre“ Prophezeiungen. Nun, ſie 
haben ſich wieder einmal ganz gewaltig 
blamirt, und vielleicht ziehen ſie aus dieſer 
Blamage die Lehre, daß es ſich empfiehlt, 
erſt dann klug zu ſprechen und zu nörgeln, 
wenn eine greifbare Unterlage dafür vor⸗ 
handen iſt. Vielleicht geben die Herrſchaften 
auch im Stillen zu, daß es unter Umſtänden 
garnicht ſo übel iſt, wenn einmal ein 
„Reitergeneral“ dazu auserſehen wird, 


friſches Leben und wohlthuende Bewegung 
in eine ſeßhafte Bureaukratie zu bringen. — 
Vielleicht? 

Nach den bisherigen, allerdings noch 
unvollſtändigen Mittheilungen über das Er— 
gebniß der Reichstags⸗Erſatzwahl 
in der Weſtpriegnitz iſt eingetreten, was zu 
befürchten war: Das ſelbſtſtändige Vor⸗ 
gehen der Antiſemiten hat den Wahlkreis 
gefährdet und eine Stichwahl zwiſchen dem 
konſervativen und freiſinnigen Kandidaten 
herbeigeführt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ohne das antiſemitiſche Eingreifen vermieden 
worden wäre. Bei den vorigen Wahlen im 
Jahre 1893 find in der Weſtpriegnitz 12 481, 
davon 6265 konſervative Stimmen abgegeben 
worden. Diesmal ſcheint die Wahlbetheili⸗ 
gung ein wenig geringer geweſen zu ſein. 
Verloren aber hat nur der Freiſinn. Während 
er es im Jahre 1893 auf 4418 Stimmen 
brachte, hat er diesmal mindeſtens 1000 
Stimmen weniger erhalten. Die Chancen 
wären alſo, da die Sozialdemokraten nur 
geringfügige Fortſchritte (um etwa 200 
Stimmen) gemacht haben, die jedenfalls dem 
Freiſinn abgenommen worden ſind, für die 
Konſervativen günſtiger als 1893 geweſen, 
wenn nicht die Antiſemiten die beflagens- 
werthe Zerſplitterung herbeigeführt hätten. 
Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ haben die 
Antiſemiten in der Weſtpriegnitz alles aufge⸗ 
boten, um einen guten Erfolg zu erzielen, 
ſie ſollen beiſpielsweiſe nicht weniger als 
hundert Verſammlungen abgehalten haben. 
Und das Reſultat? Sie haben es auf kaum 
zweitauſend Stimmen gebracht, um die wohl 
faſt ausſchließlich der konſervative Kandidat 
gekommen iſt. Wir wollen nun hoffen, daß 
die Stichwahl alle die durch den Antiſemi⸗ 
tismus abgeſplitterten Wähler zuſammen⸗ 
führen und dem konſervativen Kadidaten den 
Sieg ſichern wird. — Das Endreſultat der 
Reichstags⸗Stichwahl in der Weſtpriegnitz iſt 
folgendes: Saldern (konſ.) 5043, Schulz 
(freiſ. Volksp.) 3148, Hinze (Soz.) 2015 und 
Wohlfarth (Antiſ.) 1909 Stimmen. 

Zwiſchen Deutſchland und der Neger 
Republik Haiti iſt es wegen geſetzwidriger 
Verhaftung und Einſperrung eines deutſchen 
Unterthanen zu ernſten Differenzen gekommen, 
infolge deſſen der Vertreter des deutſchen 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— (Nachdruck verboten.) 


N (11. Fortſetzung.) 
ſchub r Müller aber wollte von einem Auf⸗ 
schon Nohts wiſſen. Die Verlobung ſollte 
vier Si dritten Tage nach der Ankunft der 
des Balle stattfinden. Um die Wachſamkeit 
erſten ae einzuſchläfern, ging Leni an dem 
wollte f age garnicht aus. Es ſchien, als 
Am Abend ſich ins Unvermeidliche fügen. 
Braut vie des Tages aber, da fie zur 
nahm fie d Grafen erklärt werden ſollte, 
in ihren Zim Augenblick wahr, als die Gäſte 
anzukleid immern waren, um ſich zum Feſte 
air = en, warf ein Tuch um und ftürmte 
umpfige Wiese achten Fußpfade durch die 
ing 5 a 
des a kae . auf das Häuschen 
dau Weißdorn hatte eben ihr Lämpchen 
das Ma und prallte erſchrocken zurück, als 
dem Ha chen mit erhitztem Geſicht, wehen⸗ 
ſtürzte — fliegendem Athem ins Zimmer 
vorſtieß. haſtig einen „guten Abend“ her⸗ 
„J, guten A 1 ; + 
decke bend,“ erwiderte die Schiefer⸗ 
„ Leni einen Stuhl. Dieſe 
haftem Br Hände und ſtieß unter krampf⸗ 
des Schluchzen die DIE : 
Himmels willen orte hervor: „Um 
Die 8 zun, rettet mich, helft mir!“ 
hinaus ſollte die nicht wußte, wo das 
recht gern e antwortete verlegen: „Gern, 
Aber y wenn ich nur wüßt' — 
denn das a ich brach ſie erſchrocken ab, 
ict und pan dchen, vom heftigen Laufen er⸗ 
wältigt vonder Gemüthserſchütterung über⸗ 
nachdem Mn auf einmal aſchfahl geworden, 


5 rs zuvor fliegende Röt 
Geſicht bedeckt hatte; dann war = 15 


einem Weheruf 
brochen. 

„Mädel, was haſt Du?“ ſchrie die Weiß⸗ 
dornin entſetzt, ſprang raſch herbei, löſte der 
Ohnmächtigen das Mieder und rieb ihr mit 
kaltem Waſſer die Stirn, bis ſie wieder zu 
ſich gekommen war. Dann ſtreichelte ſie ihr 
das blonde, weiche Haar und ſagte milden 
Tones: „Alſo red', Mädel, was iſt geſcheh'n? 
Red' Dich recht vom Herzen los! Was iſt 
Dir paſſirt? Denk', ich bin Deine Mutter, 
der Du Dein Leid klagſt! Verheimliche 
nichts! Vielleicht iſt's doch möglich, daß ich 
eine Hilfe wüßt!“ 

Und Leni legte ihren Kopf an die Bruſt 
des Weibes und weinte, weinte, daß es zum 
Erbarmen war, und die Schieferdeckerin 
weinte mit, und die Thränen der einen 
ſchienen lindernder Balſam für den Schmerz 
der andern. Und während Leni ſo ihr Leid 
ausweinte, floſſen mit den Thränen auch die 
Worte von ihren Lippen, und ſie erzählte 
treu und ſchlicht, was ſie bedrückte. Dann 
aber fragte ſie im Tone wildeſter Ver⸗ 
zweiflung: „Und was jetzt, was jetzt?“ 

Die Schieferdeckerin zuckte verlegen die 
Achſel, da wurde Leni noch dringender: 

Helft mir, Mutter! Helft! In wenigen 
Stunden ſoll ich jenem Manne verſprochen 
werden. Ich will mich verſtellen, will alles 
thun, was man von mir verlangt, wenn ich 
nur die Hochzeit hinausſchieben kann. Wo 
iſt der Vater? Wo iſt der Hannes? Viel⸗ 
leicht wiſſen ſie ein Mittel und helfen mir!“ 

In dieſem Augenblicke kam der Haus⸗ 
vater aus der Stadt. Er kam nur „auf 
über Nacht“ und brachte mehrere Dinge aus 
der Stadt, die zur Hauswirthſchaft ſchon 
lange nöthig waren. Ein gewiſſes etwas 


dumpfen zuſammenge⸗ 


trieb ihn überdies nach Hauſe. Hannes 
zeigte ſich, ſeitdem er wußte, daß Leni ver⸗ 
lobt werden ſollte, jo verzweifelt, daß ein un— 
beſonnener Streich ſeitens des jungen 
Burſchen zu fürchten war, wenn man ihn 
nach Großdorf ließe. Der Vater hatte ſich 
ſodann entſchloſſen, mit dem Nachmittags- 
zuge bis Leinbach, der letzten Station vor 
Großdorf, zu fahren und von dort die Abend⸗ 
poſt zu benutzen. Er wollte dem Müller die 
Geſchichte mit dem Grafen erzählen, viel⸗ 
leicht — doch glaubte er ſelbſt nicht, damit 
etwas auszurichten. Er war nicht wenig 
erſtaunt, das in Thränen aufgelöſte Mädchen 
in ſeinem Hauſe zu finden. Die Frau ſetzte 
ihm den Sachverhalt in Kürze auseinander, 
aber ſeine Miene verdüſterte ſich zuſehends. 
Endlich ſagte er: „Mein liebes Kind, da 
läßt ſich halt nix machen. 'S iſt einmal 
Deines Vaters Wille, und ich wär' der letzte, 
der Dich wollt' hetzen gegen ihn!“ 


„Aber hier könnt' ein bischen Ungehor⸗ 
ſam ein gutes Werk ſein,“ wandte die Frau 
bittenden Tones ein, „wenn ſie den Grafen 
aber doch nit will!“ 

„Stimmt ſchon, ſtimmt ſchon!“ entgegnete 
der Mann. „Hannes und ich haben ſchon 
mancherlei verſucht, die Heirath zu hinter⸗ 
treiben; es geht aber nit, es geht aber nit! 
Und auf uns horcht Dein Vater am aller⸗ 
wenigſten. Und was wir auch in der Sach' 


ſagen und thun, er glaubt, wir thäten's aus 
Neid, weil der Hannes Dich nicht kriegt, 
und dann beſtünde der Müller um ſo mehr 
darauf!“ 

„Ich will aber nicht, ich will aber den 
Grafen nicht! Eher ſterben!“ 

Da beugte ſich die Frau mitleidig zu dem 


Mädchen nieder und meinte: „Es ſtirbt ſich 
nicht ſo leicht, mein armes Kind!“ 

„Nicht?“ Das Mädchen fragte das kurze 
Wort in eigenthümlichem Tone. 

„Ergieb Dich!“ mahnte der Schiefer⸗ 
decker, und ſeine Stimme bebte leiſe. „Es 
iſt einmal Gottes Wille, und da mußt Dich 
drein ergeben!“ 

Leni ſtarrte ihn an, wie irrſinnig, dann 
nahm ſie ihr Tuch, und mit dumpfem, 
halberſticktem: „So helfe mir Gott!“ eilte ſie 
davon. 

„Leni, Leni!“ rief ihr die Weißdornin 
nach, aber jene achtete des Rufes nicht mehr 
und raſte fort. 

„Lauf' ihr nach, lauf' ihr nach!“ rief 
das Weib dem Manne zu. „Sie thut ſich 
was an!“ 

„Sie wird doch nicht!“ gab der ihr er⸗ 
ſchrocken zur Antwort. 

Aber Frau Weißdorn ſagte beſtimmt: 
„Die wird! Simulir nit lang, Toni, und 
lauf ihr nach!“ 

Da griff er nach der Mütze, die er kaum 
abgelegt hatte und eilte davon. Die Frau 
betete mit bebenden Lippen ein Vaterunſer. 
Er lief in jener Richtung fort, von wo er 
die Schritte der Flüchtigen hörte. Sehen 
konnte er fie nicht mehr, denn die Dunkel- 
heit war angebrochen und der Himmel mit 
Wolken überzogen, die ſchwer herabhingen. 
Das Mädchen hörte ſeinen Anruf nicht oder 
wollte ihn nicht hören, ſondern lief mit 
wahnſinniger Eile dahin, daß der Mann ihr 
garnicht näher kommen konnte. 

Sie bog vom Dorfe ab gegen den großen 
Teich zu, deſſen Ablauf die Mühle ihres 
Vaters trieb. Dorthin alſo gegen den 
Waldrand lenkte ſie ihre ſtürmiſchen Schritte. 


1 


Streit zu kommen. 


Reiches in Porto Prince die Beziehungen 
zur Haiti'ſchen Regierung abbrach. Der 
Streitfall, der in Haiti große Erregung her— 
vorgerufen hat, iſt durch die Entlaſſung des 
Betroffenen aus der Haft inzwiſchen beigelegt 
worden. 

Aus Wien, 1. November, wird gemeldet: 
Der Kaiſer hat geſtern den Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni in einſtündiger Audienz zur 
Entgegennahme des Berichts über die parla— 
mentariſche Lage empfangen. Heute fand 
ein Kronrath unter dem Vorſitz des Kaiſers 
ſtatt. Der Regierung naheſtehende Kreiſe 
verſichern, der Kronrath habe weitgehende 
Beſchlüſſe gefaßt, die jedoch erſt vollzogen 
werden ſollen, falls am Donnerſtag die erſte 
Leſung des Ausgleichsproviſoriums endgiltig 
verhindert würde; es ſei jedoch zu hoffen, 
daß die erſte Leſung gelingen werde. Graf 
Badeni erfreue ſich des fortgeſetzten Ver— 
trauens des Monarchen, nach anderen An— 
gaben ſoll jedoch der Rücktritt des Miniſteriums 
unmittelbar bevorſtehen. Polniſche Blätter 
berichten, auch ein Theil des Polenklubs wolle 
Badeni nicht mehr unterſtützen. Unkontrolir⸗ 
baren Meldungen zufolge wird der Kaiſer 
die Führer der verſchiedenen Parteien an- 
hören, zunächſt Dipauli und Dr. Kathrein. 
Allgemein erwartet man ernſte Entſcheidungen 
noch in dieſer Woche. Für den Fall des 
Rücktritts des Grafen Badeni ſoll Fürſt 
Lobkowitz mit der Kabinetsbildung betraut 
werden. 

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Barcelona 
telegraphirt wird, wurden dort am Sonntag 
103 Anarchiſten freigelaſſen und davon 11 des 
Landes verwieſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der Sonntag 
Abend kurz nach 10 Uhr wieder im Neuen 
Palais eintraf, nahm heute Morgen die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets und 
des Marine⸗Reſſortchefs entgegen. 

— Das für heute geplante Feſtmahl beim 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment zu Berlin, dem der 
Kaiſer beizuwohnen gedachte, iſt wegen des 
Ablebens des General-Majors v. Bülow in 
Darmſtadt abgeſagt worden. 

— Der Kaiſer trifft am nächſten Montag 
früh 8 Uhr in Hirſchberg i. Schleſ. ein, 
beſichtigt die Stadt und die vom Waſſer 
hart betroffene Vorſtadt Sechsſtätte. Nach 
einſtündigem Aufenthalte erfolgt eine Wagen⸗ 
fahrt im Gebiete des Zackens, des Giers⸗ 
dorfer Waſſers und der Lomnitz bis hinauf 
nach Brückenberg. 

— Nach einem Privattelegramm hat der 
General v. Keßler, Generalinſpekteur des 
Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſens, ſeinen 
Abſchied eingereicht; ſein Nachfolger wird 
vorausſichtlich der Diviſionskommandeur Frhr. 
v. Funck zu Düſſeldorf werden. 

— Im nächſten Konſiſtorium ſoll, wie 
ein römiſcher Korreſpondent des „B. T.“ 
meldet, ein neuer deutſcher Kardinal ernannt 
werden. 

— Ueber die Beſchränkung der Annahme 
von Poſteleven theilt die „D. Verkehrs⸗Ztg.“ 
noch mit, daß im Jahre 1898 nur diejenigen 
Bewerber angenommen werden dürfen, denen 
bereits früher beſtimmte Zuſicherung auf An⸗ 
nahme gemacht worden iſt. Die Oberpoſt⸗ 
direktionen dürfen jedoch die bisher zuge- 
— ee 


laſſene Zahl der ſelbſtſtändig anzunehmenden löſung von Verſammlungen wegen Gebrauchs 654 Rebhühner, 20 Füchſe, 694 Reiher und Kormo⸗ 
Eleven nicht überſchreiten und auch für die] der polniſchen Sprache meint die „Kr „ |vane, 581 Verſchiedenes. Zuſammen: 33967 Stü 
0 5 3 75 0 „Kreuzztg.“, Jar Verſe , Zuſam: 
im laufenden oder im nächſten Jahre etwa die Regierung werde durch eine Abänderung Wild. Eine Strecke die in 25 Jahren nicht ſobald 
ausſcheidenden Poſteleven neue Poſteleven] des Geſetzes Abhilfe ſchaffen müſſen. e e ee d deen N 
nicht annehmen. Für die nächſten Jahre Leipzig, 29. Oktober. Anläßlich des liche Oberförſter der Haide mit dem Kaiſer und 
ER . 25 — N von Eleven Regierungsjubiläums des Königs bewilligte 1 hört gef ng der a als 5 ie 
nicht mehr gemacht werden. der hieſige Stadtrath 400000 Mark für ein anterletn doch ohr zem mig neh ens Jäger hol 
— Bisher durften weibliche Perſonen zur Geneſungsheim für Lungenkranke. f muterlebt doch noch dem allerhöchſten Jäger hold 


2 € K Der | geweſen war. 

Verwaltung von Poſtagenturen nicht ange⸗ Stadtgemeinderath von Plauen bewilligte, Oh. Stolp, 1. November. (Pferderennen.) Der 
nommen werden. Dies führte öfters inſofern zur Errichtung eines Volksbades unter dem hieſige Reiter⸗Verein hielt geſtern auf dem großen 
zu Härten, als beim Tode eines Poſtagenten[ Namen „König Albert⸗Bad“ den Betrag von Exerzierplatze bei Reitz ſein diesjähriges Pferde⸗ 


die Agentur der Wittwe oder einer erwach⸗ 10000 Mark. Viele andere ſächſiſche Städte Amen 700 Mete bargerpferd - Jan ⸗ Kennst, 
ſenen Tochter, ſelbſt wenn ſie früher den ſächſiſche Städte Diitanz 2000 Dketer, wurde Lien d. eic en 


Er : faßten ähnliche Beſchlüſſe. Retzow (5. Huſ.) F.⸗W. „Lakai“ erſtes, Lieut. von 
Poſtdienſt vertretungsweiſe zur vollen Zu⸗ Dortmund, 30. Oktober. In allen Bachmahr s (5. Huf) Sch.⸗ St. „Nelke“ zweites, 
friedenheit verſehen hatte, nicht übertragen Städten des Induſtriebezirkes gehen den Lieut. Fiſcher's (5. Huf.) br. St. „Minka drittes. 
werden konnte. Jetzt iſt der „Deutſchen galiziſchen und ruſſiſchen Arbeitern Aus⸗ ne e un hol 
Verkehrszeitung“ zufolge beſtimmt worden, weiſungsbefehle zu; hier ſind es deren 70. Richthofen's (4. Ulan.) br. H. „Pantalon“ erſten, 
daß dies für die Folge geſchehen kann, wenn Darmſtadt, 1. November. General- Rittmeiſter Barth's (5. Huſ.) br. St. „Felictas“ 


ein ſolcher Wunſch ausgeſprochen wird, vor⸗ major von Bülow, Kommandeur der 21. zweiten, Lieut von Bachmayrs (5. Huf) F et. 
ausgeſetzt, daß die ſonſt zu ſtellenden An- Kavalleriebrigade, iſt heute früh im hieſigen A ne Bein e en e 
559 ült find. 3 e er ‚ „siegen | Meter wurde das Geſpann des Herrn v. Below⸗ 
forderungen erfül ſind. In gleicher] Krankenhauſe geſtorben; er hatte ſich am Seleske erſtes, dasjenige des Herrn Mach-Bonin 
Weiſe ſoll auch beim Ableben von Poſt⸗ Sonnabend bei Gelegenheit einer Schlepp⸗ zweite. — Im Stolper Jagdrennen, Diſtanz 
hilfsſtellen⸗Inhabern verfahren werden jagd durch einen Sturz mit dem Pferde einen 8000, Meter, gingen gls. Sieger durchs Ziel! 
dürfen. N 7 g wi Lieut. Mackenſen's v. Aſtfeld (Leib⸗Huſ.) br. St. 

fen. 8 195 Schädelbruch, verſchiedene Rippenbrüche, „Roſta“ erſtes, Lient. Frhrn. von Richthofen's 
2 Se Die „Berl. Pol. Nachr. führen aus, ſowie ſchwere innere Verletzungen zuge (4. Ulan.) br. H. „Pantalon“ zweites und Lieut. 
aß einer Ergänzung des der Erſchöpfung zogen. Fiſcher's (5. Huſ.) br. St. „Minka“ drittes. — 


München, 1. 3811 Im Geländereiten mit Auslauf über 3000 Meter 
chen, 1. November. Anläßlich. der wurde Rittmeiſter Pieper's (5. Hui.) br. St. 


diesjährigen Manöver verlieh der Prinz⸗ „Gabriele“ ü 

3 r „Gabriele“ erſtes, Lt. Krüger's (5. Huſ.) R.⸗W. 

Regent eine große Anzahl Auszeichnungen | „Hermes“ zweites, Lt. Hünke's K Man) Pferd 

an Beamte des Eiſenbahnreſſorts, u. a. das] drittes. — Im Bauernrennen ſiegten Pommerehn⸗ 

Komthurkreuz des Militärverdienſtordens ee Gr. Strellin, Dietrich Finkow 

dem Generaldirektor der königlichen Staats⸗ 11 75 er ; 

175 9 2 ( “ * 

gien Bitte n eee (Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 
theilungsdirektor der Generaldirektion 

Regierungsdirektor Pernwerth von Bärnſtein; Lokalnachri 0 ein, 1897 

das Ritterkreuz 1. Klaſſe deſſelben Ordens -- Geſichtigung des Anſiedelungs⸗ 

den Oberbahnamtsdirektoren Eickemeyer zuſgutes Lulkau.) Herr Oberpräſident Exzellenz 

Würzburg, Rodack zu Ingolſtadt und Louis v. Goßler⸗Danzig wird am 3. d. M. abends hier 

zu Nürnberg. 


nahen 100 Millionen-Fonds zum Ankauf und 
zur Beſiedelung polniſcher Güter finanzielle 
Bedenken ſicher nicht entgegenſtehen. 

— Geſtern hat in der Allgemeinen 
Nahrungsmittel⸗Ausſtellung die Preisver⸗ 
theilung ſtattgefunden. 

— Amtlich wird mitgetheilt, daß ſich die 
Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius und 
Brüning zu Höchſt a. M., die chemiſche 
Fabrik auf Aktien (porm. E. Schering) zu 
Berlin und die Fabrik chemiſcher Präparate 
von Sthamer Noack und Co. zu Hamburg 
bereit erklärt haben, die vereinbarte Preis⸗ 
ermäßigung für diejenigen Fläſchchen des 
Diphterieſerums, welche aus Staats- uud 
Gemeindemitteln, ſowie von Krankenkaſſen im 
Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder von 
Vereinigungen bezahlt werden, die der öffent⸗ 
lichen Armenpflege dienen, nicht nur den 
amtlichen Vermittelungsſtellen, ſondern auch 


eintreffen und am 4. d. M. mit dem Herrn Präſi⸗ 
denten der Generalkommiſſion zu Bromberg und 
77 9 9 Landrath das Anſiedelungsgut Lulkau 
eſichtigen. 
— (Projekt einer Landesbücherei) Die 
bas „Elbg. Ztg.“ ſchreibt: Vor einigen Jahren ſollte 
Ehren in T ir 10 
5 ren in Thorn eine Landesbücherei gegründet und dadurch 
Staatsſekretärs ein neues geiſtiges Zentrum für Weſtpreußen ge 
infolge Bosen werden. Jetzt, nachdem der vor wenigen 
den] Wochen in der Preſſe erörterte Plan, in der Pro⸗ 


Ausland. 

Rom, 1. November. Das Diner, 
geſtern Abend auf der Konſulta zu 

des von Rom ſcheidenden 

von Bülow ſtattfinden ſollte, wurde 


eines ſchweren Unglücksfalles, welcher vinz eine Univeriität 


ihren direkten Abnehmern zu gewähren, Bruder deſſelben, General Adolf von nationalen Blättern ee e ee 
wenn dieſe die amtlich beglaubigten Beläge Bülow in Darmſtadt, betroffen hat, ab⸗ Experiment zurückgewieſen iſt, verlohnt es ſich, 
einſenden. geſagt. dem älteren Unternehmen näher zu treten. Es 

— Eine Ahlwardt-Verſammlung — liegt nun aber auf der Hand, daß die Gefahren, 


die mit der Gründung einer Univerſität unzweifel⸗ 
Provinzialnachrichten. haft verbunden ſind re einfach En irh. 
N ‚ T 9 
Aus Oſtpreußen, 30. Oktober,. (Der Kaiſer)] Die Auswahl der ſtudirten und unteren Beamten 
hat in der Rominter Haide bei ſeinem diesjähri⸗ müßte freilich von vornherein mit aller Vorſicht 
gen Aufenthalte ſein 25jähriges Jägerjubiläum geſchehen. Gelingt es indeijen,h ier die geeigneten, 
efeiert. Der dreißigſte September war der Tag. wiſſenſchaftlich ſtudirte und charaktervolle patrioti⸗ 
r hatte drei Grad Kälte, Inrolge 1 wieder | ſche Männer zu gewinnen, jo dürfte der Nutzen 
gefrorene Wieſen gebracht, ſodaß kein Wild darauf der aus der Neu ründung erwachſen könnte, ein 
ſtand und die Frühpürſche eine vergebliche war.] ungemein weitgreifender ſein. Wer die Verhält⸗ 
ch — jo ſchreiht die Zeitſchrift „Wild und niſſe in Thorn kennt, weiß, daß dieſe alte Hoch⸗ 


Entree 20 Pf. — wird nach langer Pauſe 
wieder durch den Gaſtwirth Bodek einbe⸗ 
rufen. Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
und ſeine Frau werden über das Thema 
ſprechen: „Ein neuer Verſuch meiner Gegner 


Jetzt war ſie auf dem ſchmalen Damme an⸗ 
gelangt, der den Teich von der Straße 
trennte. Sie eilte dahin und der Mann mit 
gewaltigen Sätzen hinterdrein. Da, endlich 
mußte ſie ihren Lauf verlangſamen, — er 
ſtürzte ihr nach, ſelbſt auf die Gefahr, zu 
fallen, — nun bog ſie das Strauchwerk aus⸗ 
einander, und er hörte fie jagen: „Gott, er⸗ 
barme Dich meiner!“ Da war er mit einem 
Satze ihr zur Seite, und juſt, als ſie ſich 
zum Sprunge ins Waſſer anſchickte, riß er 
ſie mit ſtarkem Rucke zurück: „Was haſt 
machen wollen, Leni?“ 

Ein Schluchzen war die ganze Antwort, 
dann lag ſie wie todt zu ſeinen Füßen. Er 
tauchte ſeine Hand ins Waſſer, benetzte ihre 
Schläfen, ihr Haar, ihr Geſicht, bis endlich 
ein leiſer Seufzer verrieth, daß noch Leben 
in ihr ſei. Endlich wimmerte ſie leiſe: 
„Gott, mein Gott!“ 

Dem ſtarken Manne that dieſer Schmerz 
in der Seele weh. Er nahm ſie wie ein 


Kind auf ſeine Arme und eilte mit ihr nicht 


in die Mühle, ſondern in ſeine eigene 
Wohnung. Zum zweiten Male alſo lag ſie 
hier, dem nahen Tode entriſſen. Merk⸗ 
würdigerweiſe war der Schieferdecker jetzt 
der Nachgiebigere und zu allem bereit, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, mit dem Müller in 
Er ſchien einen Plan 
gefaßt zu haben, den er nach allen Seiten 
hin erwägen mochte, denn er ging in der 
Stube auf und ab und murmelte vor ſich 


hin: „Hm, das ginge, das ginge!“ Leni, von 


der furchtbaren Aufregung nach und nach er⸗ 
holt, weinte vor ſich hin, und die Mutter 
Hanſens ſuchte ſie zu tröſten. 


Es gelang ihr! Menſch!“ 


ſchaftlichen Exiſtenz.“ Es betrifft die Be⸗ 
ſchuldigung gegen Frau Ahlwardt, dieſe habe 
pal he 5 erfolgreicher werden, handelte es ſich doch die iſi : er f 
hieſige jüdiſche Blätter gegen dieſe vorge- Ehre 1 Ve 
gangen ſind. Kaiſer hatte vor 25 Jahren an demſelben Tage] den Thorner Magiſtrat, wie gegen die Beamten 
den erſten Schuß auf einen Fajan gemacht und der hieſigen ſtaatlichen Anstalten der Vorwurf 
Beleidigungsprozeß des Hofpredigers a. D. 25 Jahre fleißig dem edlen Waidwerk gewidmet erhoben wird, und fä : ür di 
Stöcker gegen den Reichstagsabgeordneten waren, und per allerhöchste Jäger neben jeinen Entwickelung getigen Lebens Anden ſich In chern 
dem Schöffengericht des königl. Amts⸗Gerichts gehabt batte, die Bichſe und Flinte fleißig zu archiv iſt eines der reichſten und beſtgeordneden 
zu . zur Verhandlung. ai beweijen die Zahlen der Strecke innerhalb im ganzen öſtlichen Rolonifationsgebiete. Die 
12. April 1896 hielt Freiherr von Stumm | am Abend doch noch Waidmannsheil gehabt und Urkunden verſprechen bei richtiger Benutzung 
vor ſeinen Wählern in Neunkirchen eine Rede, in der Oberförſterei Szittkehmen, Belauf Lasde⸗ werthvolle Aufſchlüſſe über die Geſchichte des 
nitze, einen Zwölfender, den „Jubiläumshirſch“, Ordens, der Hanſa, ſowie der oſtdeutſchen Handels⸗ 
: ährli N die ſozialdemo⸗ geſtreckt hatte, betrug die Geſammtſtrecke der und Gewerbegeſchichte. Unter dieſen Umſtänden 
noch viel gefährlicher denn die ſozi 5 Stück Wild und zwar: 2 Auer⸗ | wäre es dringend zu wünſchen, daß die Regierung 
kratiſche bezeichnete. In dieſer Rede ſollſochſen, 7 Elche, 3 Rennthiere, 3 Bären, 1022 Stüd | auf ihren ho entlich nicht aufgegebenen, ſondern 
RAT! : - i 16 188 Haajen, Entſchiedenheit zurückkä ili i : 
— Im Hinblick auf die Entſcheidung des Schwarzwild, 680 Rehe, 121 Gemſen Jar N zurückkäme. Freilich gilt hier, 
Oberverwaltungsgerichts, betreffend die Auf⸗ 42 Ahne e Geonſe 2 Ochnepfen, 6 Enten, inn Zaubern liegts Wort von der Gefahr, die 
——— — — — — — EEE et — . — 
aber ſchlecht, denn Leni machte immer wieder „Und dann werde ich mit dem Müller] Waſſer geſtürzt hatte. Hierbei war ein 
Haupte und antwortete ſtets mit demſelben Kind lieber Elend erduldet oder den Tod| blieben. Dem Müller brachen die Kniee, als 
troſtloſen Blicke. ſucht, als daß ſie den Grafen nimmt, wird er deſſen anſichtig wurde. So hatte er ſein 
ſtehen und ſagte: „So wird's gehen! Hör ihm das Verſprechen geben muß, daß Hannes widerbringli l i 
. „ 0 . 3 R glich verloren. Gellend ſchrie er 
mich an! Wenn etwas geſchehen ſoll, muß] auf Dich unter jeder Bedingung verzichtet!“ in die Nacht hinaus: „Mein Kind! Gebt mir 
's iſt wahr. Wenn ich Dir aber helfen ſoll, zu finden, daß ſie wenigſtens auf eine Zeit 
mußt ein Opfer bringen!“ lang vor dem Verderben rettete, ſo günſtig „Hurrah 15 
2 00 Da wir Deutſchen allem Anſcheine nach gegen⸗ 
„Kein geringes, Dirndl! Du mußt noch beſchwerlichen Wege, der ihr unſägliche en eee 
heute einen Marſch von fünf bis ſechs Schwierigkeit bereitete und ſie zu Tode er⸗ beige or, Das e 
Sie zeigte ſich bereit. erhellte nur nothdürftig ihren Pfad. und eines freien, geradnackigen Mannes würdiger 
Er fuhr fort: „Es iſt Nacht, es gießt, eee Sprachkundiger bemerkt zu dieſem 
k N Abend eine beiſpielloſe Verwirrung. Frau | Deutjche neigt, wie in vielen anderen, jo auch in 
grad recht ſo. Durchs Dorf tappen wir uns] Malzhuber, auf das ſtattlichſte geſchmückt, ſprachlichen Dingen zur Schwerfälligkeit. as 
im Finſtern durch. Für den weiteren Weg Nen rchene kt b e 
ihr eigenes Zimmer abgetreten und ſich mit] ausgebrochene, Jar e derſönlichen Sdationen 
verſtecken. Jetzt iſt's jieben. Um halb acht ch der seit einigen Jahren bei perſönlichen Ovationen 
kannſt fertig ſein. Die Mutter giebt Dir] hatte, nur um allein fein zu können. Aber] Gegen dieſes „Hurrah“, das unbedingt frischer 
5 das Zimmerchen war leer. Frau Malzhuber und begeiſterter klingt als das langweilige, 
Sonntagsgewand von der Muhm an, das 1 ; ö : 
0 5 8 N h k A ; 3 8 
im Kaſten hängt. Um eins, halber zwei] Hauſes; da aber nirgends eine Antwort er⸗ bog ne d Anl dhe 99 + 
fährt die Poſt durch Dreihauſen. Mit der 
fahren wir bis Scheideck. 


zur Vernichtung meiner politiſchen und wirth⸗ 
im Meßpalaſt Waaren entwendet, womit 
Ehre des Tages zu retten, denn Se. Majeſtät der | Behauptung zu begründen, wobei ſowohl gegen 
— it ſ i bende ersten. B 0 
eee ene ee eee damit ſeine Jägerlaufbahn eröffnet. Daß die unthätiger Haltung gegenüber dem Polenthum 
Freiherrn von Stumm gelangt morgen vor vielen Geſchäften und Arbeiten doch noch Zeit] die denkbar beiten Vorausſetzungen. Das Raths⸗ 
ü 
Am dieſes Zeitabichnittes. Denn nachdem der Kaiſer dort aufgeſpeicherten tauſende von Original⸗ 
in der er die chriſtlich⸗ſoziale Agitation als i 
25 Jahre: 33 967 ü 
Herr Stöcker beleidigt jein. Rothwild, 1275 Stück Damwild, 2189 Stüd|nur vorläufig zurückgeſtellten Plan mit aller 
Ja 
4 Birkhähne, 95 Grouſe, 2 Schnepfen, 56 Enten, im Zaudern liegt. 
dieſelbe verneinende Bewegung mit dem ſein ernſt Wort reden. Sieht er, daß ſein] Stück vom Kleide abgeriſſen und hängen ge⸗ 
Plötzlich blieb der Alte vor dem Mädchen er am Ende doch nachgeben. Und wenn ich Kind zum zweiten Male und diesmal un⸗ 
es gleich geſchehen! Du biſt müd' und matt, Auf Leni hatte die Hoffnung, ein Aſyl mein Kind!“ (Fortſetzung folgt.) 
Sie hob den Kopf und nickte. eingewirkt, daß ſi 
F ß e Mun fa Bene e wärtig nichts wichtigeres zu thun und zu denken 
Stunden machen!“ ſchöpfte. Es regnete ſtark, und die Laterne | Trinkſprüchen und dergleichen mehr angebracht 
f 5 7 ; ſei. Ein 
as dom Hane ner mag; aber 8 ff Im Mühlhauſe aber herrſchte am jelben | Streite in den „Münch. Neueſt. Nach“: „Der 
z I 
ern ging, ihre Nichte zu rufen, die der Tante zeigt recht deutlich wieder der in dieſen Tagen 
haben wir eine Blendlaterne, die wir leicht 
einem Kämmerlein unter dem Dache begnügt | ſtatt des herkömmlichen „Hoch“ angewandt wird. 
ihre großen Marktſtiefel, dazu ziehſt das alte d i das eilig 
ſuchte Leni in anderen Räumlichkeiten des philiſterhafte „Hoch“, wendet ſich ein Artikel in 
find wir längſtens in Dreihauſen. Um drei folgte, wurde die dicke Dame ängſtlich. Sie hingeſtellt. Es wird nachgewieſen, daß „Hurrah 
Um neun Uhr 


verſtändigte ihren Bruder — die Angſt ſich von dem Stamme „hurr“ ableite, der ein 


j j j : Eilen, ein Drauflosgehen ausdrücke. Das iſt ge 
theilte ſich allen anderen mit. Man ſchickte wiß richtig — en Worte „hurtig“ haben wir den⸗ 


nach Großdorf, endlich — wem der Gedanke ſelben Stamm —, ebenſo richtig aber ift auch der 


früh ſind wir in Scheideck. So können wir, 
kam, wußte man in der erſten Verwirrung neue Gebrauch. Durch „Hurrah“ ſoll eben ein 


wenn wir den Aichwald überqueren, morgen 


gegen Abend in St. Antony im Walde ſein!“ garnicht — ſuchte man fie außerhalb des „Vorwärts ausgedrückt werden. Unjer alien 
Die Frau nickte zufrieden. „Der Einfall Hauſes. Es war eine entſetzliche Entdeckung, beben 10 


iſt gut. Vor der Hand iſt fie dort bei der[ die man machte. Ein großes Stück ihres] der Kraft, des Glückes, der Gerechtigkeit, der 


Kleinmichlin gut aufgehoben, und wenn alle] Kleides hing abgeriſſen im dichteſten Gebüſch, Wehrhaftigkeit!“ Wir feuern uns ſelbſt an, dem 
Stricke reißen, kann fie nach St. Johann und dieſes Gebüſch umſäumte den Teich. Gefeierten in der a! ae De 
am Berg gehen. Dort jucht ſie ſicher kein] Was war natürlicher, als daß Leni ſich durch Kran Min Kriegerches m b 


5 4 2 ännliches, eich Kriegeriſches und Freiheit 
das Strauchwerk hindurchgezwängt und ins 5 in desen Zuruf ae , man denkt 
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Do 
Hund“ — der heutige Tag ſollte und mußte ein burg deutſchen Weſens ſich nur noch mühjelig der 


5 (Truppenanhäufungen an der ruſſi⸗ 
benen, Grenze) Bewohner der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ezirke, welche nach Thorn kommen, um Einkäufe 
10 machen, erzählen, daß an der ruſſiſchen Grenze 
Bet größere Truppenmaſſen zuſammengezogen 
erden. Orte mit geringer Einwohnerzahl, wie 
don ewa und Wloclawek, ſind mit Tauſenden 
= Mann Militär belegt. Wloclawek ſoll 
5 12000 Mann haben. Wie dieſe ſtarken Truppen⸗ 
bahänfungen von den Bewohnern der Grenz⸗ 
deten ausgedeutet werden, kann man ſich leicht 
Woche Line Lehrerkompagnie) iſt auf ſechs 
ochen beim hieſigen Infanterieregiment von der 
U bund eingezogen geweſen. Nachdem die 
9 ung heute beendigt worden, veranſtalten die 
2 ſchehmer heute Abend im Schützenhauſe eine 
Vo iedsfeier, zu welcher auch die militäriſchen 
cgeſezten erſcheinen werden. 3 
Notiz . laukreuzverein.) In der geſtrigen 
zwe deind in dem Satz über die Vorſtandswahl 
zwei Namen nicht ganz richtig angegeben, es muß 
eißen: Weihrauch und A. Flader⸗Rudak. 
(Der M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde ) be 
geht am Sonnabend den 6. ds. im Schützenhauſe 
iim fünftes Stiftungsfeſt, deſſen Programm in 
ee Theater, Feſteſſen und 
eſteht. x 
— Ullgemeiner Unterſtützungsverein 
zdum gr“) Geſtern Abend fand in der Kulm⸗ 
aher Bierhalle eine Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
Au „Humor“ ſtatt, welche zahlreich beſucht war. 
der Tagesordnung ſtanden zunächſt zwei 
Uuterſtützungsgeſuche. Das erſte betraf eine 
Frau, welche von ihrem Manne ſeit dem 15. Mai 
„Is. böswillig verlaſſen und nun mit ihren fünf 
nerzogenen Kindern in die größte Noth ge⸗ 
then iſt. Das Elend wird noch dadurch erhöht, 


Niederkunft erwartet. „Vorſtand ı 
Un Bedürftigkeit an und bewilligte eine einmalige 


Genn ausgezahlt werden ſoll. 


bau ine eih⸗ 
1 uſes, welcher den wurrſtend ich die don, nit 
Sidigen en Kleider umarbeiten 
lassen aun Auch lesen Bictrteler wurde eine 
Itmalige Unterſtützung von 10 Mark zutheil. 
Sodann wurde beſchloſſen, er e en 
Sei i ksfeiertage im Viktoria⸗ 
Saale . Beine fewelches in Konzert, 
Pumoriftijcpen Vorträgen und Theater beſtehen 
oll. Das Feſt verſpricht ein außerordentlich 
reichhaltiges Programm zu bi ich 

am geſtrigen Abend fünf Herren zur Mitwirkung 
meldeten, we 
horn bekannt geworden ſi 


Feſte an zahlreichen B acht Fehlen wird. 
— Einfonfefonzerkh elle 


Infanterieregi i i 
ee Si mente von Borcke giebt am Dienſtag 


— 
fle ichen Klaſſenlotterie auf Nr. 16 179 ge⸗ 


er Simon N werbeicht. O dle Pert hat 
jeute Mittag jein Ende erreicht. Die Verkäufer 
aben gute Geſchäfte gemacht und ſind befriedigt. 
obe olizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
ahrſam wurde 1 Perſon genommen. \ 
in „, Geiunden) ein Metermaß und eine Brille 
Pokinem Etui im Polizeibrieftaſten. Näheres im 
olizeiſekretariat. 
Pre Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
vn heute Mittag 0,61 Mtr. über Null. Wind- 
tung W. Angekommen find die Schiffer: 
lönskt, Dampfer „Alice“ 560 Etr. Erbſen don 
5 belawek nach Thorn. Abgefahren: Jakob 
Arre ein Kahn 2600 und Zaver Walenczikowski 
M Ctr. Zucker, beide von Thorn nach Danzig; 
leer Balenczikowski und Theodor Walenczikowski 
on Thorn nach Nieszawa. 


20. Ottoßter. 2. November. (Verſchiedenes) Am 
er cr, abends nach Eintritt der Dunkel⸗ 


heit wurde dem Schuhmacher Zikoff von bier, 
in der Nähe des Holzplatzes von Behrensdorff 
jeine ſilberne Ankeruhr und ſein Portemonnaie 


mit 3 Mark Inhalt geraubt. Zikoff war von 
Krämpfen befallen geweſen, und in dieſem bewußt⸗ 
loſen Zuſtande wurde er von Strolchen ausge⸗ 
plündert. Bis jetzt iſt von den Thätern noch 
nichts ermittelt. — Zufolge einer bei dem hieſigen 
Amte eingelaufenen Denunzigtion wurde am 
Sonnabend bei dem Arbeiter Stabenau hier eine 
Hausſuchung abgehalten. Bei dieſer wurden 15 
Zentner Kohlen vorgefunden und beſchlagnahmt. 
Nach eigenem Geſtändniß hat S. in mehr als 
10 Fällen Kohlen aus den Waggons vom Bahn⸗ 
hofe hier entwendet. Die ftrafrechtliche Ver⸗ 
folgung iſt eingeleitet. — Am Mittwoch findet die 
Prüfung der Gemeindekaſſen⸗Rechnung pro 1896/97 
durch die Herren Dreyer, Ennulat und Pyttlik 
ierſelbſt ſtatt. e 3 
ir; 1. November. (Verſchiedenes.) Die 
Einſegnung der katholiſchen Konfirmanden fand 
geſtern in der Kloſterkirche ſtatt. — Eine Revi⸗ 
ſion der im Feſtungsrayon Thorn liegenden 
Häuſer, Gehöfte u. ſ. w. wird en und 
Mittwoch) ag Militärbeamte hierſelbſt vorge⸗ 
nommen. — Die Fertigſtellung des Neſſauer 
Deiches ſollte bekanntlich am 30. Oktober er⸗ 
folgen. Da der Unternehmer jedoch bei Anlegung 
des Entwäſſerungskanals mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hatte, hat ſich die Fertigſtellung 
des Dammes verzögert. Seitdem nun aber der 
Kanal fertig iſt, das 1 Waſſer von der 
Hütung, ſowie das des Mühlenfließes bei Schlüſſel⸗ 
mühle durch den Kanal fließt, iſt, wie der „Podg. 
Anz.“ berichtet, mit dem Zuſchütten der offen⸗ 
ſtehenden Durchläſſe begonnen worden. In dieſer 
Woche dürfte der Damm, den unſere Niederung 
ſo ſehnlichſt erwartet, damit er ſie vor Hochwaſſer 
und Ciagang schützt, fix und fertig werden. Die 
Kanalbritcte bei Schlüſſelmühle iſt in Arbeit. — 
Große Milchnoth herrſcht augenblicklich in unſerem 
Orte. Seitdem die Molkerei in Gr.⸗Neſſau im 
Betriebe iſt, iſt die Milchzufuhr hierher geringer 
geworden, weshalb manche Hausfrau die zum 
täglichen Gebrauch erforderliche Milch erſt von 
perſchiedenen hieſigen Beſitzern zuſammentragen 
aſſen muß. ie man hört, beabſichtigt die 
Neſſauer Molkerei am hieſigen Platze eine Ver⸗ 
kaufsſtelle ihrer Erzeugniſſe, Butter, Käſe un 
auch Milch, einzurichten. — Die neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei Gr.⸗Neſſau hat unter der in 
Neſſau und Umgegend unter dem Rindvieh herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche ſehr zu leiden. 
Infolge der herrſchenden Seuche darf nur von 
wenigen Gehöften die Milch zur Molkerei gebracht 
werden, weshalb dieſelbe jetzt nur täglich kaum 
ie u im a Be ee 0 
ahrener Leitun ergeſte e 

Molkerei, namenklich Butter, finden raſchen Abſatz. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Sport. 


In einem zu Turin am 28. Oktober 
ausgefochtenen Radfahrer - Wett- 
rennen Arend⸗Singroſſi gewann Arend 
den erſten Lauf, unterlag aber im zweiten 
und im Entſcheidungslauf. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Untergang des Torpedobootes 
„Ss 26“) Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
meldet aus Kuxhaven vom Donnerſtag: Die 
Leiche des Oberheizers Hampel vom Torpedoboot 
„8 26, iſt durch den Taucher Sergeß vom Nord⸗ 
deutſchen Bergungsverein geborgen und vom 
Dampfer „Berger Wilhelm“ heute Nachmittag 
3 Uhr hier gelandet worden. on einer Hebung 
des geſunkenen Torpedobootes wurde Abſtand ge- 
nommen, da daſſelbe gänzlich verſandet iſt. 

(Die Folgen der Konkurrenz der 
Ramſchbazare) werden dadurch gen beleuchtet, 
daß in der letzten Sitzung des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
vereins zum Schutze des Handels und Gewerbes 
in Breslau mitgetheilt wurde, es hätten in den 
letzten Tagen 24 Breslauer Geſchäftsinhaber aus 
verſchiedenen Branchen die ſchriftliche Meldung 
gemacht, daß ſie ſich genöthigt ſähen, infolge der 
Konkurrenz der Großbazare ihre zum Theil ſeit 
20 bis 50 Jahren beſtehenden Geſchäfte nunmehr 
aufzugeben. 

——— ———— TEEN TRETEN. 


dabei U 
meinsame an die Begeiſterung für ein ge⸗ 
bei dem altmdegl, für ein hohes Ziel, als — wie 
errlichung en chen „Hoch“ — an die bloße Ver⸗ 
aus germaniſchen Perſon. Außerdem iſt es durch⸗ 
rüdern, den Fund auch von unſeren Stammes⸗ 
dieser Weiſe n 8 
e R n ſeiner jetzigen Be⸗ 
"ung Dat es dich garnicht jo ſehr von der ur⸗ 
N U fo würde 1255 an dies m 
i uns ni indern, ihm 
ieſe Bedeutung zu geben. Die Sprache iſt etwas 


Beuches Wort und 

früdentung geändert, 
Rr er den Sinn von „einfach“, 
ba a el gerade des deere e en 
was Ichlecht! et Gegentheil von dem, 


des 5 
gugtelſe den modernen Gebrauch dieſes Wortes 


Freude en wollen. Darum wollen wir uns di 
ficht enen dem „Zurrah“ unſeres jungen Kalſers 
Bereichehmen läſſen und es als eine ſchneidige 
für die . unſerer Sprache vom Ende dieſes 

erwegen t che Nation ſo wichtigen Jahrhunderts 
dommen ar bewahren.“ Der Mann hat voll⸗ 
ant a seht, und der ganze ſchöne Streit könnte 
wo Nutſchlangtraben betrachtet werden, wenn eben 
— ches Jad. nicht der Satz Geltung hätte, daß, 
leie ledene zutſche zuſammen ſind, allemal drei 
eicht kann Meinungen verfochten werden. Viel⸗ 
merkt, doch man, wie die „Str. Poſt“ richtig be⸗ 
8 ven, Ne Erwägung für das „Hurrah“ ins 


Erfindun as Hurrah iſt ja d ; 
älteren eutſch „neuen Kurſes“, . 1 5 
kannt, beſond chen auch ſchon von früher her be⸗ 


Vaterland ders denen, welche in Waffen fü 
leßige Kaiſer egentlich eingetreten nase Das 
eicht nur größer einer alten guten Sitte viel- 
großen Schlachere Verbreitung gegeben. In den 
dei erkämpfen in denen 1870/71 das Deutſche 
bas letzte Wo wurde, hat dieſer Ruf oft genug 
kaldet, die in it. der Tauſende von Tapfern ge⸗ 
andes Freiheheller Begeiſterung für des Vater⸗ 
dhe pie, e an, Cinigteit in den Fd 
Dr 
N eſes Rufes bei keiner Gelezenheit en. ae 


Zur Ergänzung mögen die folgenden Aus⸗ 
führungen dienen, die wir über denſelben Wort⸗ 
ſtreit noch in den Blättern finden: Das Wort 
Hurrah! das jetzt ſo oft bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten wiederklingt, iſt in der letzten Zeit auf 
ſeinen ſprachlichen Urſprung unterſucht worden. 
Es wurde zuletzt ſogar mit „Tödtet ihn!“ über⸗ 
ſetzt, und dabei wies man auf den ſeltſamen 
Sinn hin, der entſtände, wenn „Hurrah!“ mit dem 
Namen hoher Herren verknüpft wird. Urſprüng⸗ 
lich war, und zwar in den „Grenzboten“, 
„Hurrah!“ als Ausdruck des Vorwärtsſtürmens 
und Draufgehens und damit ebenfalls als unge⸗ 
eignet bezeichnet worden, das traditionelle „Hoch!“ 
zu erſetzen. Eine neue Erklärung und ſozuſagen 
eine Ehrenrettung für das „Hurrah!“ als Toaſt⸗ 
ſchluß findet ſich nun in einer Zuſchrift des 
„Mainzer Journals“. Da heißt es: „Der Toaſt⸗ 
ruf Hurrah heißt durchaus nicht, man ſolle über 
Tiſche und Stühle, Teller und Gläſer ſpringen 
oder gegen den Feind mit Bajonnet und Gewehr⸗ 
kolben anſtürmen, wie die „Grenzboten“ das Wort 
deuten, ſondern Hurrah heißt in der perſiſchen 
Sprache, woher es ſtammt: Heil ihm! Salam ura! 
Dieſer perſiſche Glück⸗ und Segenswunſch ver⸗ 
breitete ſich zunächſt nach Rußland, wo er kurz 
geſprochen urra, mit H zu den Preußen kam und 
von dieſen ſich den deutſchen Ländern mittheilte. 
Grammatiſch richtig ſchreibt man nicht hurra, 
ſondern ura.“ Weiter ſchreibt der Gelehrte „In 
der deutſchen Sprache finden ſich ſehr häufige 
Parſismen, das heißt aus dem Perſiſchen ſtammende 
Worte und Redensarten. Auch das oft gehörte 
Wort Toaſt (sprich Toſt) iſt perſiſch: Tust heißt 
Freund, Tusti Freundſchaft. Der kurze Vokal u 
lautet im Perſiſchen o. Vom engliſchen Zeitwort 
toast kann das Wort Toaſt nicht abgeleitet 
werden, denn toast heißt röſten. Der Toaſtruf 
Huxrah heißt alſo: Heil ihm! er ift ein jehr 
ſchöner Herzenswunſch und durchaus kein Aus⸗ 
druck, über den man die Acht ausſprechen ſoll, 
wie die „Grenzboten“ es wünſchen. Wenn aber 
Hurrah ein ſo warmer und freundſchaftlicher 
Herzenswunſch iſt, dann paßt er gewiß nicht beim 
Anſtürmen gegen den Feind, vielmehr ſollte es bei 
dem gut deutſchen: druff, druff! bleiben. 


d heblich beſchädigt. 


(Das zwanzigſte Opfer) des Lyoner 
Mörders Vacher iſt jetzt aufgefunden worden. 
Die Leiche lag ſeit 2 Jahren im Brunnen. 

(Neue Poſtmarken), die für das ganze 
ruſſiſche Reich und ehenfalls für das Großfürſten⸗ 
thum Finnland giltig ſind, ſollen im nächſten 


= Annta⸗ 
Jahre eingeführt werden. 
(Eine internationale Gartenbau aus⸗ 


ſtellung) wird im Jahre 1899 in Petersburg 
ſtattfinden. Das Organiſationskomitee iſt unter 
Vorſitz des Direktors des kaiſerlichen botaniſchen 
Gartens gebildet. Die Vorarbeiten haben be⸗ 
gonnen. 5 { 
(Sturz vom Pferde.) Bei der 
Schnitzeljagd der Offiziere des Dragoner⸗ 
Regiments zu Lüben ſtürzte, wie der „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ meldet, der Regimentskommandeur 
von Treskow mit ſeinem Pferde und wurde 
ſchwer verletzt aufgehoben. Die Aerzte 
hoffen auf Wiederherſtellung des Verun⸗ 
glückten. 

(Eiſenbahn⸗ Unfälle.) Wie aus 
Halle a. S., 1. November, amtlich gemeldet wird, 
fuhr auf dem Bahnhofe Eulenburg am 
Sonntag Abend 9 Uhr 30 Minuten dem 
ausdrücklichen Befehle des Stationsbeamten 
und betheiligten Weichenſtellers zuwider, 
obwohl die Signale, wie er ſelbſt erklärt 
hat, die Fahrt verboten, der Führer einer 
leeren Lokomotive auf den Einfahrtsweg des 
von Düben kommenden Perſonenzuges 406 
dieſem in die Flanke. Es wurden 2 Wagen 
umgeworfen, die Lokomotive und 5 Wagen 
beſchädigt, 4 Reiſende und der Lokomotiv⸗ 
führer des Perſonenzuges wurden ſchwer, 
23 Perſonen leicht verletzt. — Aus Landau, 
1. November, meldet der „Landauer Anz.“: 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
fuhr der Schnellzug von Baſel nach Köln 
auf leere Güterwagen. 4 Güterwagen 
wurden zertrümmert und die Maſchine er⸗ 
Ein Rangirmeiſter wurde 


(Verunglückt.) Aus Wilhelms⸗ 
hafen, 1. Nov., wird gemeldet: Der ſeit 
einigen Tagen vermißte Zahlmeiſter Ludwig 
Schmidt iſt geſtern als Leiche in der Jade 
gefunden wurden. Schmidt iſt beim Jagen 
auf Seemöven verunglückt. 

(Eine junge Seiltänzerin), welche 
auf der Kirmes in Mieſenheim bei Andernach 
Vorſtellungen gab, fiel von dem Thurmſeile 
und brach das Genick. Der Tod erfolgte auf 
der Stelle. 

(Rieſenkrebsthiere.) Ein gewaltiger 
Hummer wurde jüngſt bei Block Island ge⸗ 
fangen und dem naturwiſſenſchaftlichen Muſeum 
in Philadelphia überwieſen. Er wog etwas 
über zehn Kilogramm und maß vom Schwanz 
bis zum Schnabel 22,5 Zentimeter. Vor 
einigen Jahren wurde ein noch um einige 
Millimeter größerer gefangen, aber wie in 
vielen Thierklaſſen, ſo übertrafen auch die 
Kruſtenthiere der Vorzeit weit ihre heutigen 
Verwandten. In einer der älteſten geolo— 
giſchen Formationen, im Silur, begegnen wir 


ſchwer verletzt. 


ſteher Meyke aus Seubersdorf wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 441 Mark amtlicher Gelder 
zu 6 Monaten Gefängniß. — Dem „Lokal⸗ 


anzeiger“ wird aus Elbing gemeldet: In 
Alt⸗Pillau fiel der Arbeiter Dung in einen 
Thrankeſſel der Thranfabrik und wurde 


ſofort getödtet. — Dem „Kl. Journ.“ wird 
aus Antwerpen depeſchirt: Im hieſigen 
Edentheater brach während der Vorſtellung 
Feuer aus. Es entſtand eine Panik. Die 
Sängerin Laureani iſt verbrannt. Ein Zu⸗ 


ſchauer wurde ſchwer, mehrere leicht verletzt. 
— Aus London wird dem „Lokalanzeiger“ 
depeſchirt: Bei den Juwelieren Gebrüder 
Alliance in Piccadilly ſind für 300 000 Mk. 
Juwelen geſtohlen worden. 

Schkeuditz bei Leipzig, 2. November. 
Geſtern Abend explodirte hier ein Extrateur 
der Lederfabrik von Ottomar Dinkler; ein 
Theil der Fabrik flog in die Luft. Ein 
Feuermann der Maſchine und 2 Arbeiter 
waren ſofort todt; 4 Arbeiter werden noch 
vermißt. Der Körper des einen der Ge⸗ 
tödteten wurde 80 Meter weit weggeſchleudert 
und auf das Dach eines Hauſes geworfen, 
das er durchſchlug. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt unbekannt, die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Tromſö, 1. November. Für die Rettungs⸗ 
expedition nach Spitzbergen iſt der Dampfer 
„Viktoria“ beſtimmt, der Dampfer, welcher 
14 Mann Beſatzung hat und für eine etwaige 
Ueberwinterung ausgerüſtet iſt, geht über⸗ 
morgen von hier ab. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Novbr. 1. Novbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1217— 216—85 


Warſchau 8 Ban .. q. 216-20 216—20 
Oeſterreichiſche Banknoten 70— 1170 — 
Preußiſche Konſols 3% . . 1 97-30 | 97—40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 102-75 10290 
reußiſche Konſols 4% . . 1102-80 1102—80 
eut che Reichsanleihe 3% . 97 96—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 60 102 —70 
Seht. Pfandbr. 3% neul. U. | 91-40 | 91—60 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 9-70 99-90 
Poſener Pfandbriefe 357 % 100 10 100-10 
Funn e Rente 4% . 92709275 
umän. Rente v. 1894 4/91 —75 92—10 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 199—50 201 40 
Harpener Bergw. Aktien 
Thorner Stadtanleihe 37 — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 103 ¼ 
Spiritus: ERS 
er db 0 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 2. November. 


104 / 


Reſten von ungeheuren Geſchöpfen dieſer Benennung 1 
Ordnung, den wi deren größte 4814 9 
Vertreter faſt zwei Meter lang geweſen ſein 5 5 
müſſen. Dieſe ſeltſamen Thiere trugen ein San oem 8 15 — 16 
mächtiges Scheerenpaar und am hinteren | Gerite . 1 „ 12 50 1500 
Ende einen ſchwertförmigen Stachel, dazu Hafer. „13 00 14 00 
außer mehreren kurzen Beinpaaren zwei von 9 Micht⸗). ” H 9 77 77 
enormer Länge und müſſen, im flachen Waller | Erbſen e 
dahinkriechend, einen unheimlichen Anblick ge⸗ Kartoffeln 50 Kilo 1 30 150 
währt haben. Weizenmehl . — 5 9 4017 20 
(Eine Expedition) zur Aufſuchung n ar 2¼ ile. — 2 50 
Andrees und ſeiner Gefährten wird in den Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 00 1 20 
nächſten Tagen von Tromſö abgehen. Der Bauchfleiſchc h. — 42 —1— — 
Amtmann in Tromſö wurde vom norwegiſchen]Kalbfleiſc ch 1 00 1/20 
Miniſterium ermächtigt, auf Staatskoſten Sameine Be RL " 5 79 1/40 
einen Dampfer für die Rettungs⸗Expedition ee Goa DR NER x 1 40 150 
nach Spitzbergen zu miethen. Der Dampfer] Hammelfleiſch h 1 1 00 1 20 
wird Proviant für 6 Monate mitnehmen. Eßb utter. 7 180 240 
(Pullmann), der in Chicago verſtorbene Krebſ 2 Schock 2 80 — — 
Erfinder der Schlafwaggons, hat ſo viele Aale e eo BAR 
Feinde hinterlaſſen, daß jeine Verwandten Breſſen I 
befürchten, ſeine Leiche könnte geſtohlen Schleie 3 1120) == 
werden. Es iſt dies bekanntlich vor etwa aten N 5 — 90 
20 Jahren mit der Leiche des NewyorkerHarſche en 266 90 
Millionärs Stewart geſchehen. Die Ver⸗ 15 e 1 1 20 1/40 
wandten haben deshalb den Sarg Pullmanns Karpfen n 
in eine maſſive, 13 Fuß lange und 9 Fuß Weiche . „ — 40 — be 
breite, aus Zement und Stahl beſtehende Milch ‘a 1 ter] 12 — — 
Maſſe thun laſſen. Der hermetiſch ver- Petroleum „ — 18 — 20 
ſchloſſene Sarg iſt außerdem von einer Spiritus W n 140 — 
Seen” i Se bi. Der Wochenmarkt war mit Fiſchen gering. 
SR 0 e 0 „jedoch mit Fleiſch, Gemüſen, ſowie Zufuhren von 
ſtählerne Riegel geſchützt. Ueber dieſem allen Landprodukten gut beſchick 


diebes⸗ und erdbebenſicheren Grabe erhebt 
ſich ein Monolith. — Von Pullmann ſind 
ſeine Zwillingsſöhne George und John ent- 
erbt worden mit der Begründung, keiner 
von beiden hätte den zur Verwaltung eines 
großen Vermögens erforderlichen Verant⸗ 
wortlichkeitsſinn entwickelt. Er hinterläßt 
ihnen nach dem „Lokal-Anz.“ nur eine Rente 
von je 3000 Dollars (12000 Mark). Zum Prä⸗ 
ſidenten der Pullmanngeſellſchaft iſt der 
frühere amerikaniſche Geſandte in London 
Robert Lincoln gewählt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
? Berlin, 2. Nov. Dem „Berl. Tagebl.“ 
wird aus Allenſtein depeſchirt: Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Gemeindevor⸗ 


Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, N 
5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 5-15 Pf. pro Kopf, Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 
20 Pf. pro Pfd. Puten 3,50 —5,00 Mk, pro 
Stück, Gänſe 4,50—6,009 Mk. pro Stück, Enten 
3,00—3,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00 Mk. 
pro Stück, Hühner, junge 1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 — 3,50 Mk. 
pro Stück, Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar. 


3. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.07 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.06 Uhr Morg. 


üb. „itt in Tuben und in Gläſern, 
Plüß Staufer Kitt mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Cf.... 
8 Den lieben Freunden und Be⸗ 
kannten für die Glückwünſche 3 
3 zum 29. Oktober unſern 2 
herzlichſten Dank, 2 
* Fisch und Frau, 2 
Grünhof. 3 
LIITITTI TI I TI I IT T T 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 3. Viertel⸗ 
jahr (Oktober bis Dezember) 


der zwangsweiſen Beitreibun 
bis ſpäteſtens den 

15. November 1897 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗-Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor 
genanntem Termin ſtets ein ſehr großer 
iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die Ab⸗ 
fertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen. 

Thorn den 1. November 1897. 

Der Magiſtrat. 

Am Montag den 15. Ao⸗ 
vember d. 2s. vorm. 11 Uhr 
ſollen im Geſchäftszimmer des 
Garniſon⸗Baubeamten III Thorn, 
Culmer Chauſſee 10, die Klempner⸗ 
und Dachdeckerarbeiten für den 
Neubau einer Fuß. ⸗Artillerie⸗ 
Kaſerne aufBauviertel L. in Thorn 
in 1 Loſe öffentlich verdungen 
werden. 8 

Wohlverſchloſſene, portofreie u. 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten 
N a a na 
ſelbſt die ee e 
zur Einſicht ausliegen bezw. von 
wo ſie gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 4,00 Mark bezogen 
werden können. 

Haussknecht. 
Garniſon-Bauinſpektor. 
Boek, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Konfektion für Damen, 
Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in allen 
Fagons. Moderniſirung bei mäßiger 
Preisberechnung. 

Grochowska, Schillerſtr. 4. 


Gegen Nachnahme, Poſtpackete franko 
durch ganz Deutſchland, verſende 


Holländ. reinen u. Poeder- 


Cacao 


loſe und in Büchſen, ſowie 


Bourbon-Vanille 
in ſchweren, feinſten Schoten und 
Java- u. Ceylon-Thee 


in wohlſchmeckendſten Miſchungen aus 
nur reinen Blättern und Blüten. 
Poſtkolli zu 18,00, 22,50 u. 27 Mk. 


Rich. Ulmer, 
Danzig, 


Verſandt der Apotheke zu Ditz um, 
Oſtfriesland. 


Echten 
Emmenthaler-, Schweizer- 
& russischen Steppenkäse 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
Dflaumenkreide 


(ſelbſt eingekocht) 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Aufgepaßt. 
Empfehle 
1897er Schotten, 
a Tonne 30, 32, 35, 36 Mark, 


Norweger Fettheringe mit Flum, 


a Tonne 24, 26, 28, 30 u. 32 Mk. 
1896er Fettheringe, 
a Tonne 20, 22 u. 24 Mk. 
in ganzen, „ / ¼ Tonnen. 

Eine Parthie alter Schotten⸗ 
Heringe nur in ganzen Tonnen 3.14, 
36 u. 8 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Kaſſe. 

IH. Cohn, Danzig. 
Fiſchmarkt 12. 


Gegen Mlagenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 
von Hahn & Hasselbach, Dresden, 


für blendend weissen Teint. 
a Stück 50 Pf. bei 
H. Schmeichler, Coiffeur. 


[ > 7 
H. Schneiders 
\ Er ſte s 5 Assen 

zahntechniſches Atelier (mine 
für künſtliche Zähne An 
und Zahnfüllungen, 


gegründet 1864 in Thorn, 


befindet ſich jetzt 


x 7 
NE 75 NG 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22, 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


* 


> 


L Däniſche Lederjacken 


1897/98 ſind zur Vermeidung ® 
8 in Glacee⸗ und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 
für Herren und Damen, 


2 Bein kleider u. Jacken 
2 in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 
Jugdmützen in Leder, 


Gamaſchen in Leder, Wolle und Drell 
empfiehlt 


F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Vorzügl. Theemischungen äMk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Kleiderstoffe 


in Molle und Seide, 
in reichhaltigster Auswahl, 
von den billigsten bis zu den 
feinsten Arten. 


Kaufhaus I. S. Leiser. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
® 
2 


E@ .MESSMER' 
Bin, a N Zu haben hei: 


Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


H. J. Gamm’s | 
Salmiak-Terpentin- 
Schmierseife. 


Abtheilung THee-, Vanille, Cacao⸗- e Billigstes und bestes Waschmittel. 


Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 


baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


S. Simon, Thorn. 


Zahnarzt Davitt, sse Garnison-Kasino Thorn. 


Breiteſtraße 34. II. 
Zigarrenbandlung Wollenberg. 


Jagd- Joppen 


sowie ganze 


Jagd - Kostüme 


in verschiedenster 
Ausführung. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Jede Uhr 


rrpariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


= nur in beſter Waare, —— 
zu den billigſten Preiſen. 


R. Schmuck, 
Uhren und Goldwaaren, 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-A-vis M. H. Meyer. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzeluen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend . 
M. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


SORG 
Jede Näharbeit, 


Sonnabend, 13. November er. 
8 Uhr abends: 


Ball im Artushof. 


Anmeldung der gewünſchten Kouvertz 
bis zum 11. November d. Is. au den 
Pächter Meyling des Artushofes. 

Der Kaſino⸗Vorſtand.: 


Mozart-Verein. 


Die Uebungen finden in gewohnter 
Weiſe 
Montag abends 8 Uhr 


ſowie Monsgrammſticken wird an⸗ im Spiegelſaal des Artushof ſtatt. 


genommen. Bacheſtraßte 14, II. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer mit 
Kabinet ſofort zu vermiethen. 
SSG 


Gänzlicher 


Ansverkau 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


OO09608095090808008 


Febrauchte Möbel d, Mes auf 


Lager bei 
I. Skowronski, Brückenſtraße 16, pt. 


Echt russische Thees 


in Originalpackungen unter russischer Kronsbanderolle 


Russischen Thee-Export-Gesellschaft „RARAWANR“ in Moskau. 


Schwarzer Thee in Packeten 


Russisches 


von 1, ½, au. / Pfd. russ. Gewicht netto / Pfd. ½ Pfd. 7 Pfd. i „Pfd. 


r. 

0 Ki-Hing, feinste Qualität . 
I- Podzinkon, 
2 Min-Lang. 

3 Sefachen . 
5 
6 


(Spezial-Mischung der Karawane“) 5 


Feinster Familien-Thee . 


(Spezial-Mischung der „Karawane‘) ; 


Feiner Familien-Thee 


S. Simon. 


Metzer Geld- Lotterie, 


Ziehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Oskar Drawert. Thorn. 


200 Zentner 


Speise- Wrucken 


(Pommerſche Kannen) 
hat preiswürdig abzugeben. 
Lieferung beliebig Thorn. 
Sefiber E. Schmiegel, 
Wilhelmsbruch. Poſt Blotto. 


N 2 Schweine men ae nn Mer 


2855 ftehen zum Verkauf bei 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 25. 


N. berlowilz, Thorn, Seglerkr. 27. 


Einen Posten 
hocheleganter Kleiderzeuge 


verkaufe zu ganz befouders billigen Preiſen 
und mache auf die Fensterauslage auf- 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den 
Wilhelmsſtadt. Meldungen 
Polier Kochinke. 

Ulmer & Kaun. 


Achtung. 


Kräftige Burſchen von 17—25 
Jahren, welche Luſt haben, die 
Schweizerei zu erlernen (6 Monate 
Lehrzeit bei 100 Mark Gehalt und 
freier Station, nach beendeter Lehre 
40—50 Mark per Monat bei freier 
Station) können ſich melden bei 
F. J. Oertie, Schweizerburean, 
Kloſterſtraße 1. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Rapp, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 5. 
Ein anfändiges Aufwarte- 
mädchen verl. Mauerſtr. 22, pt. 


Ein Mädchen oder Frau 
zum Semmelaustragen wird von 
ſofort geſucht. 

O. Sakriss. Gerechteſtraße. 


Bauten 
beim 


merksam. 


Schuhmacherlehrlinge 
verlangt F. Harke, Gerechteſtr. 27. 
6) Kutſcher, 2 Hausknechte und 

Diener weiſt für ſofort oder 
ſpäter nach, ferner erhalten mehrere 
Dienſtmädchen hoch bezahlte Stellen. 
F. I. Oertle, Stellenvermittelungsbureau 


f. Schweizer u. jeder Art Dienſtperſonal, 
Kloſterſtraße 1, III. 


Eine friſchmilchende age 
ſteht zum Verkauf bei e 


Julius Falkiewiez, 
Zlotterie. 


v. Altſt. Markt 28, 1. 
| Stomptoi ? . miesen al. 


1 Zimmer, Kabinet 
N nung und Küche vom 
1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter WW. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Möͤbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 


zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths-Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. f 

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 

Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 


2.50 


Mohn, empfiehlt 
P. Begdon. 


Serren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


öbl. Zimmer n. Rab. u. Burſchen⸗ 

gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 

für 12 Mk. v. 1. November zu 
vermiethen. Bacheſtraße 12. 


Ein ſchön 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 
Möbl. Zimmer 

zu verm. Culmer Chauſſee 38, part. 
Kine gut möbl. Baltonmwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, I. 
post. Zimmer mit Kaffee vom J. Nov. 
zu vermiethen Seglerſtr. 7, Tr. 
Der. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß eb. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 

( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Altffät. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Eine Wohnung 
von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
auch getheilt, von ſofort zu vermiethen. 
Mellienſtraße 81. M. Spiller. 


0 * 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 


Culmerſtraße 13, 1. Etage.] verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, 11. 


Fein möbl. Zimmer | 


jofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
in möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 


Neubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 

ubehö 


u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12.|4, Etage, 9 809 888 f. 180 Mk. 


öbl. Wohnung event. m. Burſchengel. zu vermiethen. 
* billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


August Glogau, 
Wilhelmsplatz. 


Geübt wird: Gade, Erlkönigs Töchter, 
Nächſtes Concert in 4 Wochen. 
Der Vorſtand: 


Mittwoch, 3. November er; 


Großes Wurſteſſen 


wozu ergebenſt einladet 
J. Liedtke, Brombergerſtr. 86, 


Julius Roever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessel 
1 Postdose ca. 9½ Pfd. Apfelmus M. 4 
1 Postdose Kirschen mit Stein M. 4.50 
1 Postdose Pflaumen in Zucker un 

Essig M, 4,50. 
1 Postdose Mirabellen M. 5,—. 
1 Postdose Reineelauden M. 5,50. 


1 Postdose Kirschen oline Stein M. 6,60 
1 Postdose Melange M. 7,50. 


BEE” Beschaffenheit durchaus vorzüglich 
* Franco gegen Nachnahme. 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


Rechnungs— 
Formulare 


mit Firmenaufdruck, 
in allen Formaten, 
empfiehlt bei prompter Lieferung 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


. —. ͤ—— 
Ern Wohnung von 5 Zimmern in 


meinem neuerbauten Haufe v. ſof. 
z. verm. B. Thomas, Junkerſtr. 2. 
5 Zimm., Küche 
und Mädchenſt., 


Eine Wohnung, 


Pfund 30 Prennig, ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
II. Dietrich. 


— — — ſũP—̃—— 
ſe von Herrn Sternberg bewohnte 
D Woh nun 


NK * N 
J. Etage, Tuchmacherſtr. 2, 1 7 


vom 1. April 1898 zu vermiethen. Z 
erfragen daſelbſt. 


freundliche Nittelwohuung, 


geſund und trocken, iſt noch preis? 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswal 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 
Trenod. Wohnungſez derm Schillerſtr. 5. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. 


Die unteren Räume 


meines Hauſes, zur Anlage eines Ger 
ſchäftes geeignet, vermiekhet er. mit 
großem Keller 0 
II. Schneider. Neuſt. Markt N. 
Ein Keller von gleich zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtraße 20. 


Ein großer, verſchlußſicherer 
Trockenruum 


in der Nähe des Neuſt. Marktes wird 
für den Winter zu miethen geſucht. 
Offerten unter Chiffre J. 61 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


50 Mark Belohnung 


Demjenigen, der die Leiche meines 
am 27. v. Mts. in der Weichſel bei 
Thorn ertrunkenen Mannes, des 
Schiffseigners Friedrich Sielisch, 
auffindet. Mittheilung an Herrn 
Vierrath, Thorn, Seglerſtraße, erbeten. 
Frau Marie Sielisch. 


Derloren 
eine ſchwarze Reiſedecke auf der 
Leibitſcher Chauſſee. Abzugeben gene! 
Beloh. im Volisei-Bommiffariat 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Gerechteſtr. 9. 


dem 
ſcha 


$ 
Ab 
hier 
eſſej 


. 


die 


er 


leeff 
| und 


us Langfuhr, 


Fey, 


Beilage zu Nr. 257 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 3. 


November 1897. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 1. November. (Diebſtahl. Brand⸗ 


ſtiftung.) Ein hieſiger Arbeiter, welcher kürzlich 


einen Uhrendiebſtahl ausgeführt hat, entwendete 
heute 7 dem Geſcheftsladen des Kaufmanns L. 
m Gedränge des Publikums eine Winterjacke im 
Werthe von 15 Mk. Der Polizeiſergeant Bin⸗ 
owski faßte ihn bei der Vollführung des Dieb⸗ 
ſtahls ab. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
Wurde der Dieb wieder auf freien Fuß geſetzt. — 
Ein polniſcher Ueberläufer verjuchte vorgeſtern 
eine dem Gutsbeſitzer Hermann Trenkel hierſelbſt 
gehörige Inſtkathe aus Rache in Brand zu jegen. 
Sein Vorhaben wurde jedoch rechtzeitig bemerkt 


und iſt daher ein Schaden nicht entſtanden. Von 


dem Brandſtifter, deſſen Name übrigens garnicht 
bekannt iſt, fehlt jegliche Spur. 

m Graudenz, 1. November. (Verunglückt.) Geſtern 
Vormittag iſt dem Rangirer Otto Ringer von 


ier beim Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe 
er linke Unterſchenkel abgefahren worden. 
Ringer ſteht erſt ſeit Ende September d. J. bei 


er Eiſenbahnverwaltung in Beſchäftigung. 

„Dt. Krone, 30. Oktober. (Hirſchjagden.) Am 
Dienſtag wurden in den Waldungen des Herrn 
ittergutsbeſitzers Lehr⸗Kl.⸗Nakel 11 Hirſche er⸗ 
egt; 7 Hirſche wurden bei der Jagd auf dem 
Jagdrevier der Herrſchaft Hoffſtädt am Mittwoch 
zur Strecke gebracht. Am Donnerſtag fanden 
Jagden in den Waldbeſtänden des Dom. Wall⸗ 
ruch ſtatt. Von 70 vor die Schützen gekommenen 
ürſchen wurden 14 abgeſchoſſen. Heute wird im 
Aausdorfer Forſt gejagt. Die Wildbeſtände nd 
demnach erfreulicherweiſe noch in guter Des 
ſchaffenheit. bea 

Konitz, 31. Oktober. (Abſchiedseſſen.) Ge 
Abend fand im Hotel Kühn zu Ehren des von 


ier ſcheidenden Bürgermeiſters Eupel ein Abſchieds⸗ 
att. 


eſſen ſt 1 
Da 9 er. (Verſchiedenes. 
die n den Handwerkertag, 
f 110 ongt hier ſtattfindet, zu 
. in dieſem M & 3 
treffen, iſt von den hieſigen Innungen ein 
Fremdenausſchuß gewählt worden, welchem die 
Herren Sbermeiſter n (Vorſitzender), R. 
Wiejenberg, Nickel. Ehlert, Thrum, Holl⸗ 
michel angehören. Der Ausſchuß hat das Recht, 
ſich durch Kooptation zu verſtärken. — Um die⸗ 
jenigen Baugewerbetreibenden, welche zwar die 
Reife zur Ablegung des praktiſchen Theiles der 
Zimmer⸗ und Maurermeiſterprüfung erlangt, aber 
in den theoretiſchen Kenntniſſen Lücken haben, 
für den mündlichen und ſchriftlichen Theil der 
theoretiſchen Prüfung vorzubereiten, ſoll hier ein 
bangewerkliches Seminar eingerichtet 
werden. Der Unterricht wird wahrſcheinlich in 
den Räumen des Fortbildungsſchulgebäudes ab⸗ 
gehalten werden und kann einſtweilen nur auf 
höchſtens 10 Theilnehmer ausgedehnt werden. 
Her Unterricht ſteht unter der Aufſicht der 
leſigen Bauinnung, der Direktion der ſtaatlichen 
Jortbildungsſchule und des Magiſtratskollegiums 
ud wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte des 
Novembers beginnen und im Närz enden. — 
ür das Kriegerdenkmal hat die hieſige Bau⸗ 
mung die Summe von 300 Mark überwieſen. — 
er Sonnabend Nachmittag gezogene Haupt⸗ 


gewinn von 100 000 Mark iſt nach Danzig, und 


zwar in die Kollekte des Herrn Hauptmann 
Schmidt gefallen. — Der durch hervorragende 


| sen ortliche Leiſtungen bekannte baltiſche Touren⸗ 


feierte auch ſein diesjähriges Stiftungsfeſt 


dun 31. Oktober durch Abhaltung eines Vorgabe⸗ 


ennens über 3 Kilometer, offen für ſeine Mit⸗ 
Rieder. Die drei Malmänner, Herren Pfeiffer aus 
arthaus, Roehr aus Marienwerder und Horch 
überholten die übrigen fünf 


Startenden, welche Vorgaben erhalten hatten, 


er ald und entſpann ſich ein erbitterter End⸗ 


um den erſten Preis zwiſchen den Herren 

ard wund Pfeiffer, welch letzterer ſeinen Gegner 
ſpurteter dem Ziele um mehrere Längen über⸗ 
achmikt⸗ err Horch wurde guter dritter. Die 
Freu detagsſtunden wurden mit den erſchienenen 
per nden ungezwungen im Strandhotel in Bröſen 
im Vet nach gemeinſamer Rückfahrt fand abends 
licher gerbrän gemeinſame Tafel und ein fröh⸗ 
irumgen mmers mit Preisvertheilung, Prämi⸗ 
zum frühen lo w. ſtatt, der die Theilnehmer bis 
mal zum Toporgen zuſammenhielt. — Der zwei⸗ 


welcher zur Hedgerurtheilte Gattinmörder Rueck, 


obachtung ſeines Geiſteszuſtandes 


gebbader Srrenftation des Gefängniſſes zu Moabit 


mei 
w 


1 peitürzt, e nengeſchl 


rorgcht worden war, iſt thatſächlich als geiſtes⸗ 
ank erachtet worden. ; 

ſomit ni cht zur V elften Todesurtheil kommt 
Jobannisburg 1. Oftpr,, 31. Oktober. (Bürger⸗ 

mp wahl) Zum Bürgermeister unſerer Stadt 

Ne, einſtimmig Bürgermeiſter Schmidt aus 

i ut ählt 

a 


luhm 3 i 

b zm in der Nähe der Zuckerfabrik Pako 

5 u 7 Männern überfallen un tp es 

den Wa aus dem hinten auf dem Wagen ſtehen⸗ 

mg marenkaſten namentlich 

Di gan! geraubt. Von dem 

nen aoübner K. 

und in dag Abend hier ſein Fuhrwerk entführt 
ee Kanal bei Unterwalde 


Af er heraus urch eine Winde brachte man es ſi 


i » Anfcheinend hat es au ini 
K. nungen keinen erheblichen Schaden erlitten. 
na geſpielt babebe Verwandte ihm den Schaber⸗ 


ber Kela, 31. Oktober. (Der Rechnungs⸗ 


amml x 
freien Sehrerpantb 


b terber 

die E . : 
15800 züngabme 1179,15 Mk., die Ausgabe 
verb eib ſodaß ein Ueberſchuß bon 53,19 Mk. 


Um A 


Bromberg, 30. Oktober, („Bromberger Dampfer⸗ 
Geſellſchaft“) Geſtern Abend fand in Lengning's 
Hotel eine Verſammlung von Kaufleuten ſtatt, in 
welcher die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Bromberger Dampfer⸗Geſellſchaft 
endgiltig beſchloſſen wurde. Das Grundkapital 
beträgt 180000 Mk. Der Zweck dieſer Vereini⸗ 
gung iſt die Uebernahme von Frachtgüterbeförde⸗ 
rung auf der Weichſel. Zum Vorſitzenden der 
Geſellſchaft wurde Stadtrath Karl Wenzel, zum 
Stellvertreter Kaufmann Otto Anstatt, und in 
den Aufſichtsrath die Stadträthe Heinrich Dietz 
und Bankier Louis Aronſohn, ferner die Kaufleute 
Rudolf Zawadzki, Emil Kolwitz, Heinrich Lindner, 
Leo Matthes von hier und Fabrikbeſitzer Julius 
Lewy⸗Inowrazlaw gewählt. } 

Bromberg, 1. November. (Auszeichnung.) Dem 
Magazinarbeiter Wilhelm Köppen hierſelbſt iſt 
für die Rettung des Sohnes des Arbeiters Badke 
vom Tode des Ertrinkens die Erinnerungsmedaille 
für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

Krone a. Br., 29. Oktober. (Entſendung von 
Strafgefangenen in das Ueberſchwemmungsgebiet.) 
Die Jahl der Kronthaler Strafgefangenen, die in 
das Ueberſchwemmungsgebiet in Schleſten ent⸗ 
ſandt werden ſollen, beläuft ſich auf 50. Sie 
werden Anfangs nächſter Woche nach Liegnitz ab⸗ 
gehen; die Dauer des Kommandos iſt vorläufig 
auf vier Wochen feſtgeſetzt. Sie werden, ſoweit 
es das Tageslicht geſtattet, mit Erdarbeiten, des 
abends aber mit der Anfertigung von Faſchinen 
und ſonſtigen Ausfüllungs⸗ und Befeſtigungs⸗ 
materialien im Innern beſchäftigt werden. 

i Poſen, 1. November. (Regimentsjuhiläum.) 
Das Poſen'ſche Feld⸗Artillerieregiment Nr. 20 
feierte heute das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. 
Eine große Anzahl früherer Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des Regiments nahm an der Feier theil. 
Das Regiment wurde am 1. November 1872 als 
Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerieregiment Nr. 5 
(Diviſionsartillerie) aus Theilen des alten Feld⸗ 

rtillerieregiments Nr. 5 formirt. Letzteres führte 
den bisherigen Namen mit dem Zuſatz Fidele 
Artillerie“ weiter. Beide Regimenter ildeten 
dann die 5. Feld⸗Artilleriebrigade. Am 7. Mai 
1874 wurde dem Regiment durch Kabinetsordre 
der Name „Poſenſches Feld⸗Artillerieregiment 
Nr. 20“ gegeben. Die 3. und 4. Abtheilung des 
Regiments garniſoniren in Liſſa (Poſen) ſie ſind 
durch Abordnungen bei dem heutigen Feſte ver⸗ 
treten. Der Inſpekteur der Feld⸗Artillerie, Ge⸗ 
neral der Artillerie v. Hoffbauer, war in den 
Jahren 1881 bis 1884 Kommandeur des Regi⸗ 
ments, Nachdem geſtern Abend die Begrüßung 
der Gäſte ſtattgefunden hatte, fand heute Mittag 
auf dem Kaſernenhofe eine Parade des Regiments 
und der ehemaligen Regimentsangehörigen, nach⸗ 
mittags ein Feſteſſen und abends eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt. 

Pojen, 1. November. (Verſchiedenes.) Ein 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs Dr. von Stablewski 
wurde geſtern von allen Kanzen der Erzdiözeſe 
Gueſen⸗Poſen verleſen, den derſelbe anläßlich des 
Schluſſes der 900 jährigen St. Adalberts⸗Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten erlaſſen hat. Erwähnt darin 
werden das Leben und der Märtyrertod des 
heil. Adalbert. Davon ausgehend, daß der heil. 
Adalbert nicht nur unter ſeinem Volke den 
Glauben verbreitete, ſondern ihn auch anderen 
Nationen brachte, ermahnte Herr Dr. von Stab⸗ 
lewski ſeine Diözeſanen, nicht nur mit ihren 
Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen in Frieden 
und Eintracht zu leben, ſondern auch mit 
den Angehörigen eines anderen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes und einer anderen Nationalität. Heutzutage 
wären leider zwiſchen den verſchiedenen Nationen 
Hetzereien und Kämpfe etwas alltägliches. Um 
der Liebe Gottes wegen ſollten aber die Diözeſanen 
den Angehörigen einer anderen Nationalität und 
eines anderen Bekenntniſſes in Liebe entgegen- 
kommen und ſo dem Beiſpiele des heil. Adalbert 
folgen. Denn das höchſte Gebot ſei das Gebot 
der Liebe, und es könne niemand Gott lieben, 
wenn er ſeinen Nächſten nicht liebt. — Die ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen in der Provinz Poſen 
wurden bisher aus einem beſonders ausgeworfenen 
Fonds unterhalten. Der Fonds lieferte die Mittel 
für die Honorirung der Lehrer und die Beſchaffung 
der Lehrmittel. Die Hergabe der Schullokale, 
ſowie deren Beleuchtung und Beheizung in be⸗ 
kanntlich Sache der Kommunen. In Zukunft 
ſoll nun für die Zwecke der Fortbildungsſchulen 
in der Provinz Poſen eine laufende Summe in 
den Staatshaushaltsetat eingeſtellt werden. Der 
Handelsminiſter hat neuerdings eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher die 8 der Fort⸗ 
bildungsſchulklaſſen auf 40 Schüler zu erhöhen 
iſt, damit Lehrkräfte und Koſten erſpart werden. 
— Herr Stabshoboiſt Fiſter vom Grenadier⸗ 
Regiment Nx. 6 hatte 1 dem Jubiläum des 
Regiments einen Feſtmarſch komponirt und dem 
Chef des Regimentes, Erzherzog Leopold von 


Oeſterreich, überſandt. Dieſer nahm die Widmung | D 


auch an. Am Donnerſtag wurde Herrn F. vor 
verſammeltem Offizierkorps durch Herrn Oberſt 
von Prittwitz ein Geſchenk des Erzherzogs über⸗ 
reicht. Dieſes beſteht in einem Paar matt⸗ 
goldener Manſchettenknöpfe. — Auf der hieſigen 
Börſe geriethen vorgeſtern zwei ſehr hekannte 
hieſige Kaufleute miteinander in Streit. Der 
eine verſetzte dem anderen eine ſchallende Ohr⸗ 
feige, die der Geſchlagene auf der Stelle erwiderte. 
Nunmehr prügelten ſich beide regelrecht durch und 
mußten durch die übrigen Börſenbeſucher aus⸗ 
einander gebracht werden. 

Schmiegel i. P., 31. Oktober. (Bürgermeiſter⸗ 
Wahl.) In der vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗ 
itzung iſt der Gerichtsaſſiſtent Froſt von hier 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt auf 12 Jahre 
e worden, und zwar mit 6 von 11 

mmen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. November 1897. 
— (Berjonalien) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Bm Behrendt aus Stuhm iſt zum Amtsrichter 
5 gu Amtsgericht in Strasburg ernannt 
orden. 


Der Referendar Hellmuth Mappes aus Danzig 
iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Dem Sekretär Grotz bei der Stagatsanwalt⸗ 
ſchaft in Danzig iſt aus Aulaß ſeines Uebertritts 
in den Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath 
verliehen worden. 

Der Gerichtsvollzieher kr. Auftrags Rudolf 
Breetz in Carthaus iſt zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. . 

Dem Kreis- Kommunal- und Kreis ⸗Spar⸗ 

kaſſen⸗Rendanten Beyer zu Pr. Stargard iſt der 
königliche Kronenorden vierter Klaſſe und dem 
Kunſtgärtner Auguſt Konjack zu Domäne Stras⸗ 
burg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 
.. — Invalidität und Altersver⸗ 
licherungskarten.) Diejenigen Quittungs⸗ 
karten der Invaliditäts⸗ und Alkersverſicherung, 
die nicht bis zum Schluß des dritten Jahres, 
gerechnet von dem am Kopfe der Karte an⸗ 
gegebenen Jahre an, zum Umtauſch eingereicht 
ſind, verlieren ihre Giltigkeit. Es ſind daher alle 
Karten, dis im Fahre 1894 ausgeitellt find, bis 
zum 31. Dezember d. Ma vorzulegen, gleichviel 
1 105 vollſtändig mit Marken beklebt ſind oder 
nicht. 

— (Zur Frage der kommunalen Bier- 
beſteuerung) hat das Oberverwaltungsgericht 
am 3. Juli eine bemerkenswerthe Entſcheidung ge⸗ 
fällt. Nach der im „Preuß. Verwaltungsblakt⸗ 
mitgetheilten Entſcheidung wird die Erhebung 
der Bierſteuer im Höchſtbetrage von 65 Pf. pro 
Hektoliter des aus anderen Gemeinden einge⸗ 
führten Bieres dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß 
das eingeführte Bier bereits von der Gemeinde 
ſeines Erzeugungsortes mit einem Brauſteuerzu⸗ 
ſchlage belegt war, oder daß in der Einfuhrge⸗ 
meinde das am Orte erzeugte Bier mit einem ge⸗ 
ringeren Brauſteuerzuſchlage als 65 Pfennig pro 
Hektoliter belaſtet iſt, oder daß endlich die Ein⸗ 
fuhrgemeinde die Rückvergütung der Brauftener 
bei der Ausfuhr des am Orte erzeugten, aber 
nicht diejenige der Bierſteuer bei der Wieder⸗ 
ausfuhr des von auswärts eingeführten Bieres 
vorgeſehen hat. . 

— (Die Polen bei den Wahlen.) Ueber 
die bei den nächſten Wahlen eventuell abzu⸗ 
ſchließenden Kompromiſſe äußert ſich die „Gaz. 
Grudziadzka“ folgendermaßen: Die Polen könnten 
ſich bei den nächſten Wahlen nur in ſolche Kom⸗ 
promiſſe einlaſſen, welche die Polen verpflichten 
würden, erſt bei den Stichwahlen auf deutſche 
Kandidaten ihre Stimmen abzugeben. Sollten 
die deutſchen Parteien auf dieſe Bedingung nicht 
eingehen können, ſo müßten die Polen auf jegliche 
Kompromiſſe verzichten. Das polniſche Volk 
müſſe ſich erſt mit eigenen Augen davon über⸗ 
zeugen, daß in dem oder jenem Wahlkreiſe es 
unmöglich ſei, eigene Kandidaten durchzuführen, 
daß das Volk dazu noch zu ſchwach ſei, dann 
werde es erſt verſtehen können, warum es 
fremden Kandidaten ſeine Stimme abgeben ſolle. 
Anders würde daraus Verwirrung und politiſche 
Demoraliſation entſtehen. — Gegenüber dieſen 
Ausführungen des Graudenzer Polenblattes weiſt 
der Poſener „Oredownik“ darauf hin, daß man 
die Wahldiskuſſion nicht mit eventuellen Kom⸗ 
promiſſen der Polen eröffnen, ſondern in erſter 
Linie eine Muſterung der eigenen Kräfte vor⸗ 
nehmen ſolle; erſt in zweiter Linie könne man 
über die verfügbaren Stimmen disponiren. 

— (Der Tag des heiligen Hubertus), 
der 3. November, iſt der größte Feſttag der Jäger. 
„Wer war Hubertus?“ ſo wird der oder jener 
Leſer fragen, der nichts von dem edlen Waidwerk 
verſteht. Nun, der heilige Hubertus war im 
ſiebenten Jahrhundert, als Bonifacius predigend 
die deutſchen Forſten durchzog, ein raſcher Geſell, 
der den alten Göttern ebenſo leidenſchaftlich er⸗ 
geben war wie der Jagd. Die neue Lehre paßte 
nicht zu dem Charakter des wilden, fränkiſchen 
Feu an Und deshalb ging er den Prieſtern zum 

rotz an Sonntagen den Hirſchen und Bären nach 
und übertönte die heiligen Geſänge mit Hörner⸗ 
klang, mit Rüdengebell und Horridoh. Als er 
aber am heiligen Charfreitag wiederum in den 
Wald gegogen war, erblickte er in einer dicht ver⸗ 
wachſenen Thalſchlucht einen kapitalen Stangen⸗ 
träger. Raſch herunter vom Gaul, mit dem 
Speer in der Jauſt über glatten Waldboden und 
abſchüſſigen Fels. Die Meute giebt Laut, und 
der heißblütige Waidmann verfolgt den Hirſch, 
bis er im Dunkel der überhängenden Waldbäume 
von den Hunden geſtellt, dem Jäger breit ent⸗ 
gegentritt. Schnell iſt er auf Speerwurfweite 
heran, das Eiſen ſauſt durch die Luft und trifft 
das Wild zwiſchen dem Geweih. Dem gellenden 
Jagdruf des ae Jägers folgt tiefe Stille, 
denn der Hirſch ſtand noch regungslos, und an 
derſelben Stelle, wo die Waffe aufgeprallt, erhebt 
ſich zwiſchen den Stangen ein leuchtendes Kreuz. 
er fränkiſche Herzogsſohn und leidenſchaftliche 
Jäger ſinkt, von jähem Schrecken erfaßt, in die 

niee und ruft den Chriſtengott an. Er ſchwört, 
nie wieder den Jagdſpeer zu ergreifen, dem Waid⸗ 


werk zu entſagen und ſein Leben in der Einſam⸗ N 


keit zu beſchließen. Aber Papſt Sergius der Erſte 
og den Klausner aus der Stille ſeiner Zelle und 
ob ihn auf den Biſchofsſtuhl von Lüttich, den 

er bis 727 innehatte. Nach ſeinem Tode wurde 

er heilig geſprochen und ſeitdem als Patron der 

Jäger verehrt; ſeine Stola gilt im Volksglauben 

92 ae wirkſamſte Mittel gegen den Biß toller 
unde. 


e Leibitſch, 31. Oktober. (Großer Geldbetrag 
gefunden, Meſſeraffaire.) Morgenſtunde hat Gold 
im Munde! Dies erfuhr vorgeſtern der Chauſſee⸗ 
arbeiter M. von hier, welcher am frühen Morgen 
einige 1000 Mk. auf der Chauſſee fand. er 
Verlierer, welcher von Thorn nach Gollub zu 
fuhr, ſtellte ſich bald ein und gab dem ehrlichen 

inder 20 Mk. Fundgeld. — Die Brüder G. von 
ier zerſtachen heute Nachmittag auf offener 
Dorfſtraße den Arbeiter M. derartig, daß der⸗ 
ſelbe lebensgefährlich verletzt iſt. Es ſoll ein 
Racheakt vorliegen, da M. ſich von der Schweſter 
der Brüder G. abgewendet hat und ſich am 


nächſten Sonntag mit einem anderen Mädchen 
verheirathen will: 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Okt. (Schweine⸗ 
einfuhr. Gegen das Verbrecherthum. Sport.) 
Auch die offtziöſe „Warſch. Dnew.“ muß ein⸗ 
räumen, daß bei den Schweinen, welche aus 
dem inneren Rußland nach Warſchau kommen, 
Fälle von Verſeuchungen feſtgeſtellt worden 
ſind. Dieſe Schweine aber werden zum großen 
Theile nach Preußen ausgeführt. — Da die 
Diebſtähle und Ueberfälle in der Umgegend von 
Lodz ſich noch immer mehren, ſo iſt beſchloſſen 
worden, daß die Gemeindevorſteher mit je einem 
Landpoliziſten Nachtpatrouillen machen ſollen. Ins⸗ 
beſondere ſollen zu Nachtwächtern nur zuver⸗ 
läſſige Leute gewählt werden, da nicht ſelten 
Wächter den Verbrechern in die Hände arbeiten. 
— Bei den Warſchauer Herbſtrennen wurden ins⸗ 
geſammt 132 167 Rubel innerhalb zwölf Tagen 
an Preiſen gewonnen. Die hauptſächlichſten 
Rennſtallbeſitzer erzielten Gewinne von 3000 bis 
24.000 Rubel. 


Mannigfaltiges. 
(Die längſten Brücken.) Eine techniſche 
Zeitſchrift bringt folgende Statiſtik der längſten 
Brücken. Den erſten Platz behauptet die Brücke 
über den River Tay in Schottland, die 9696 Fuß 


lang iſt. Die nächſtlängſte befindet ſich ebenfalls 
in Großbritannien, es iſt die 5552 Fuß lauge Firth 


of Forth Bridge, deren einzelne Bogen die größte 
Spannweite von 1725 Fuß aufzuweiſen haben. 
Dann kommt die Moerdyck⸗Brücke in Holland mit 
4820 Fuß Länge und die große Wolgabrücke in 
Rußland mit 4715 Fuß Länge, Die drei nächſt⸗ 
größten Brücken befinden ſich in Deutſchland, es 
ſind dies die zwei Weichſelbrücken bei Fordon und 
Thorn von 4346 und 4172 Fuß Länge und die 
Elbebrücke von 3580 Fuß. Die 52 Meter über 
dem Waſſerſpiegel ſchwebende Eaſt⸗River⸗Bridge 
in den Vereinigten Staaten, die Brooklyn mit 


New⸗York verbindet, hat eine Länge von 
1601 Fuß. 
qKß„ß„ß5ß57＋'¾ogdddd.,. Aa HE EL A 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


„von Montag den 1. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne Bremse u Verbier e uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 740—791 Gr. 181—190 

k. bez., inländ. bunt 697—747 Gr. 163—179 

9 1 bei, inländ. roth 741—764 Gr. 179—182 
bez. 


ö 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
dr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 673 
bis 756 Gr. 129—132 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644-656 Gr. 134—139 Mk. bez., tranſito 
große 647 Gr. 103 Mk. bez., tranſito kleine 
591-609 Gr. 85—88 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 123 Mk. bez. 

Daft r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 


bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 —4,10 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,90 -4,00 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,15 
Mk. Gd. Tendenz; ftetig. 


39,20 
Nk. Br., 38, . Gd., 38,50 Mk. bez., Oktober 
nicht 1 0 38,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., 


Fer? us bez. 


—— . -— ä ——ũ—— —2 T—— —3'„!.!. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 3. November 1897. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: abends /½%8 Uhr 

Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


— —— — ä — — -.-. 

t e In⸗ 
Verehrte Hausfrau! 1, es dx, 3" 
ſchrankes lieb und werth, jo verwenden Sie zum Waſchen 
und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt un⸗ 
ſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den 
Namen „Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein, 
Tarife postfrei. 


Staaten u. Australien 91 Bureaus. 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1, November 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Barenthefe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


1 178 45 9 45 95 17 N05 517 859 90 
739 52 78 9 


4 71 
1 7 8039 41 479 527 


10019 217 341 435 91 597 961 8711497 [3000] 616 
82 840 [1500] 71 12121 207 50 18 [3000] 541 59 93 644 
11500) 931 32 13056 63 197 317 25 451_691 848 
14020 [500] 23 eu 298 181 57 781 32 57 15070 15 
272 317 84 455 67 521 641 791 854 16087 112 
345 720 17945 83 508 990 700 18074 87 1200 286 
517 817 [3000] 19518634 82 761 

20033 100 809 21003 15 88 107 370 428 559 629 91 
766 22015 35 80 142 219 31 346 562 647 51 98 703 
859 74 965 23156 58 408 565 621 773 813 55 999, a 
93 147 57 (300) 279 413 875 858 97 25091 99 286 311 
28 417 628 97 755 80 858 63 26019 103 | 2 342 404 9 
616 776 92 822 70 965 27031 85 176 281 87 362 96 
520 25 57 658 821 45 92 28358 714 98 987 29018 213 
35 59 389 597 716 67 804 46 918 

30188 266 337 = 15 96 560 648 200), er Be 15 


8⁴ "7164 74. 201 17 25. 45 352 453 607 2 
38365 7 a 687 88 785 903 19 25 78 89082 39 64.172 


212 782 
244 96 416 20 
0000 929 42391 450 
0 898 


300] 45 59 115 258 464 563 76.812 8 960 
. 20033 116 265 649 71 92 775 007 0 91214 39 95 
430 85 932 92053 97 158 86 338 422 73 635 778 80 859 
907 26 93057 381 477 544 623 94069 Du 99 107 
15 278 337 492 554 615 43 761 943 74 5081 110 
[008] 62 365 786 907 (8000) 17_ 96128 203 345 438 617 
955 97111 23 207 76 357 74 467 530 73 694 746 934 [500] 
98108 76 213 2 1 686 98 701 955 99128 206 20 98 
498 710 (3000) 90 
100210 36 852 50 og 43 51 1800 764 847 101017 
54 80 108 58 207 357 94 487 536 637 1730 35 813 71 
102078 368 693 710 18 855 
914 104133 278 394 548 664 705 826 10 
53 72 543 89 835 [500) 778 106005 138 332 420 107098 
120 39 40 99 451 [3000] 736 81 901 108132 56 381 421 
634 856 981 [3000] 100077 109 73 98 260 411 18 533 


£ 87 805 32 

11400 0 f 11120 287 SBL Lo) 08 
2063 69 73 92 

445001 70 77 202 66 444 520 735 49 851 65 967 70 


2 
ä 
2 
35 
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629 785 


1 97 934 115016 21 76 338 409 94 
517 99 922 1 32 589 8 


814 914 117177 220 1500) 610 
92 70 9095 Bi 138 852 [3000] 902 


103 4 
97250 7 956 85 97. 121529 


88805 


33 
8 4 7021 34 148 629 621 99 704 35 837 908 
1281135 58 11500) 173 335 478 
ei 6507456 92975 
130141 58 239.807 31 450 90 586 631 709 999 45 
131093 406 D61 795 182108 4 63 05 697 195 830 40 
58 916 98 (3000) 
52 955.82 134926 
1650070 100 500 7 47 
136070 166,039 731 827 917.00 93 88 1372194 220 500 
27 59 669 831 55 947 188022 156 58 64 85 240 85 593 
194.830 937 180057 165 226 64 305 428 66 023 56 990 


140067 127 463 (300) 688 758 66 68 835 86 141206 
1420 125 229 13000] 1 1941 57 705 e 800 31 915 
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145171. 208 


813 32 31 37 13000] 41 
149104 202 16 37 


150005 167 370 76 586 600 3 787 92 879 942 151293 
408 578 84 633 58 89 [1500] 830 985 152009 34 128 254 
466 98 608 [1500] 802 153023 63 112 et 703 7 847 


1210 639 9975 19 57 968 92 [3000] 159038 205 556 300 


170025 76 92 116 [3000) 92 297 493 500 [1500] 31 54 
500828 (3000) 39 171055 234 303 40 59 81 460 115000 
5 664 300] 87 715 97 820 1300] 172071 (300) 113 91 
264 908 173253 452 762 174013 203 28 40 417 529 620 
750 974 175021 172 75 94 246 47 329 821 949 1 
37 45 52 98 291 512 660 835 87 969 76 177142 354 
ur: 80 ur > 50 56 178336 98 410 734 960 179058 


772 1 204 3 
u 140 0 65 815 5. 934 1800168 79 111 209 45000 313 449 


93 823 96 

190001 32 159 386 90 401 931 5161 191077 113 
224 13000 1578 644 192060 264 [1500] 363 ng 1500] 624 
58 794 [300] 893 982 19303755 287 397 401 73 500 70 
602 87 752 981 194025 108 99 244 (10 000 9319 774 949 
[300) 195000 33 66 (300 206 324 30 416 196003 [3000] 
106 247 53 70 318 73 487 93 96 690 725 58 966197102 
447 621 69 810 198068 4300 264 87 392 517 612 84 709 
885 199147 | 3 

200152 570 649 67 711 201180 95 453 610 
728 931 60 3 202045 a 1500 334 464 520 91 641 
92 [300) 790 941 56 75 203030 [300] 52 90 106 [1500] 
349 [3000 910 74 629 810 70 937 70 204077 134 254 
931 205033 81 164 572 914 2906978 132 
501 750 800 79 207090 266 359 411 553 628 42 702 968 
m 78 639 50 850 985 ‚209232 47 332 409 
210016 [1500] 191 300 4 12 40 55 453 91 636 65 754 
70 973 2410925 244 e 55 Pi 622 63 740 878 926 
212016 201 9 36 521 92 916 59.8 213027 140 423 


[1500] 49 158 264 96 924 325 480 524 (3000) 628 736 849 
93 217475 819 993 218052 100 23 211 310 57 502 67 
(io) 96 835 805 219141 201 310 30 11500) 483 519 65 


322 496 513 88 647 105 883 965 224328 
845 225001 307 406 68 595 [3000] 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mk., 
2 zu 200000 Mk., 2 zu 50 000 Mk., 1 zu 40 000 Mk., 5 zu 


30 000 Mk., 15 zu 15000 Mt.. 28 17 10.000 Mk., 53 zu 5000 Mt, 
815 zu 3000 Mk., 899 zu 1500 Mk., 964 zu 500 Mk. 


ern 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 1. November 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 
143 368 411 [3000] 659 728 888 1055 80 
2 45 55 569 715 866 902 80 3066 73˙9 94 15 9245 0158 


9075 152 


10209 11 365 489 547 614 27 30 [300] 40 771 908 
11252 353 77 [500] 579 624 776 886 Jen 992 [800] 327 
410 21 69 560 61 [500] 693 2 55 79 (500] 13113 84 85 
401 589 654 99 927 14147 413 598 1500] 36 628 763 
109 80 10 [3000] 864 15017 210 (3000) 26 391 581 610 
709 8 1a 7000 1 10 972 16179 [200 O00 95 212 46 
85 8 317 489 61 619 724 76 819 [500] 17089 103 4 
65 474 83 5090 636 834 69 94 912 15 79 18057 140 
278 90 255 10 633 (3000] 42 43 745 873 90 915 19122 


86 281 3 
20064 184 274 [300] a 5 57 1600) 92 684 57 93 775 
11500) 812 925 21042 


ö 24 27 65 446 
568 702 866 11 0 77 1005 24 )68 15000) 11214 214 529 2 
679 99 733 902 25977 [1500] 194 2 


b 2 1 
232 302 453 655 83 939 32236 347 458 562 750 840 991 
93 3406316 37 15001 270 452 537 89 676 797 (8000 895 957 


LI 
783 = 39003 156 235 20 422 57 549 5910 


48267 361 63 530 3 
845 2550 910 49006 149 00 222 38 325 630 76 78 730 5 


50108 905 314 [1500] 16 618 = 823 51025 164 213 

soll. er 15 Er 70 137 975 52007 197 386 462 703 
121 29 30 381 815 88 

6969 97 15 5 77 als 673 734 97 905 6 


89 56 Boot 82 97 8110 0 8,57 


91 6 17 477 99 511 74 75 680 
(200) a 4500 91 925 69338 65 25 909 78 43 (600) 


6032 € 
9 143 421 25 552 676 731 99 809 22 997 
88032 66 91 186. 306 13000) 62 411 527 820 74 89 89028 
65 117 351 [3000] 449 604 33 743 76 875 [1500] 973 
90214 29 83 354 549 76 90 715 62 946 91065 113 
216 556 657 69 734 840 (500 44 92066 157 96 214 45 
5 319 [5000] RS [3000] 10 40 47 59 610 15 25 704 40 
26 945 93150 56 67 68 470 624 798 954 94333 
942 11500] 697 884 949 95037 177 221 61 649 761 880 
86 [3000) 96166 309 402 99 505 667 71 97110 18 311 447 
= 789 878 928 96 98059 „15001 104 [1500] 7 20 92 [500] 
84 814 48 989 99177 518 
0019 53 896 99 101168 96 
8 261 426 89 610 29 
949 4 


5488750 93568 104004 73 
55 455 u 756 833 85 eg 72 312 832 106: 
7112 32 251 90 883 (500 946 85 98 108192 


309 1 4500) 10 525 35 
0272 327 70 437 516,40 670 881 906 111193 
15000). 347 559 785 816 1800] 981 112003 22 64 15000 


2 2 
Pelikan-Tinte 
ist eine neue vorzügliche 
Schreibtinte. Ich führe die- 
selbe von heute ab in allen 
Grössen von 10 Pfg. ab bis 
Mk. 2.— per Flasche. Alle 
anderen Fabrikate von Ruf — 
Strebel, Leonhardi, Beyer, 
Tetzer ete. — nach wie vor 
auf Lager, sodass für jeder- 
mann Gelegenheit geboten 
eine passende Tintensorte zu 
finden. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


a 
icht! 
Zur Anſicht!! 
ſenden wir, um Jeden von der Vorzüg- 
lichkeit und außerordentlichen Billigteit 
zu überzeugen, unſere berühmte Marke 
gleichz. ſchöne, weiche, 
Militär- woll. Schlafdecke 
dunkelgrau 140 :190 
oder in 
Pferdedecken dunkelb 155 1 
„ringsum benäht mi 
aur M. 3, 15 S. breiter Bordure. 
Engl. Sport-Doppeldecken, 
oldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
Mn, circa 160:205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und benähten Rändern 
Pyro Stück nur M. 5,75 
Der Versand geschieht zur Ansicht 
gegen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrücklichen Öf- 
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nieht zuſagenden Fahe binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 
Nachnahme zurückzunehmen — dies iſt 
gewiss ein Beweis, daß die Decken 
grossartig und sehr billig fein müſſen. ] 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlaſſe von dieſer noch nicht dage⸗ 
weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
6. Schubert & Co., Nlonmand 
Geſellſch, Berlin SW., Beuthſtraße 17 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Is., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Sen, Dar 
ewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
— — nn 
Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15, U. 


90 75 901 425 75 05 740 1 115328 55 65 92 
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635 52 744 958 125217 312 492 627 7 70 1001 


8 en 426 505 12 11500] 630 77 [800] 92 1700 
80 89 190 282 420 68 613 43 96 745 46879 128550 
876 100) ur ö 827 901 67 75 129068 87 356 595 693 005 


] 2 3650 
68.892 137034 205 33 44 334 403 82 516 1380 1 6560 
= 20,808 00. 829 919 34 69 139019 133 553 927 J 


142322 [300) 87 
143008 
4147056 61 10 0 219 66 446 525 30 [800] 3 
8 ! 
113 1300) 274 9955 817 88003 11 28 249 348 462 653 


910 159002 21 (500) 31 146 
99 806 8 99 1 ] 58 60 279 670 798 


94 168010 136 273 392 495 536 70 736 999 (500. 
1 0 427 534 730 905 188011 90 166 91 98 403 57 


0 95 [500] 807 98 928 16 e 
111 1200 4 91 Bene 2400 548 en Per 
e 10120134 
(300) 95 (300) 204 [800] 801 481 621 69 910 90 9 
192145 628.83 706 07,80 84, 178070 86 206 15 443 
501 64 750 883 905 174002 214 318 413 541 655 77 92 
BB 185 D00 be 48.8 58 897° 197247 5485 768 
178598 692 713 915 179678 97 735 710 
180165 37 92 373 528 [3000] 31 613 93 97 [300] 708 
15 45,97 74.930 181003 138 846 87 77 878 714 808 
99 980, 182226 52.88 337 78 415 97 43 534 743 877 002 
90 „5188350 437 589 697 737 [600] 61 76 810 18000) 19 
980 85 (00 88 8 (300) 408.07 197 819 81.030. 180091 
989905 164 319 65 93 6 3 0 3 187089 9 05 
901 88 188002 272 100% 16 (800) 807 4900 a 92 0 54 


e 
208; 
855 


868 93 194044 19505 
Helen 401 13000] 88 535 [1500] 02 9 
196249 970 197040 90 713 14 27 75 821 5000 981 
198136 92. 85 308 1650 56 892 u 38 92 156 63 86 
451 63 15 6 45 [1500] 99 732 8 
200026 174 95 = 314 65 583 905 71 201192 [1500] 
219 24 130 598 761 7 2086 120 63 293 356 70 427 
51 53 534 (3 0007 688 97 881 938 203011 77 286 413 567 
738 72 864 71 926 79 88 204615 63 66 753 205017 
28 152 202 71 356 412 595 722 85 805 300] 206519 86 
207092 114 438 08 92 920 90 208053 59 Rn 1300 77 
629 915 209253 78 594 723 [500] 73 1500] 902 78 
0150 11200) 67 360 530 [500] 609 701 985 211050 
183 7200 220 15 4 7 562 871 36 703 29 212036 141 


216055 200 702 86 865 2 
210 64 357 422 218080 168 321 4 
el 544 04 Kr 804 914 219022 166 316 41 469 887 


220038 5 246 74 E70, re 578 678 9 15 zn 239 
354 59 [500] Ute 12 892 Eu 
682 [3000) 
745 91 (3000) 909 [10 
929 84 PIE 222 0.00 56 5 


Im Gewinnrade ebe 1 ., 
1 zu 200 000 Mk., 2 zu 50000 Mk. Geninn zu a 


1 40000 Mk., 5 
30 000 Mt., 15 zu 15000 Mk., 25 zu 10 000 Mi. 49 gu 5000 nt 
774 zu 3000 Mk., 853 zu 1500 Mk., 905 zu 500 


Adolph’Leetz 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 
Gegründet 1838. 
Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 

Empfiehlt beste 


E Salmiak-Jerpentinseife = 


a Pfund 20 Pfennig. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
Ash 5 ee Bohlen, 

retter ꝛc., ſowie uppe 
Abbruch e Schuppen zum 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


nm veben erschien in 
1 AUFLAGE: 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 


welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livröe- & Uniformtuohe, 
Wagentuche, Pult- & Billardtnche, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Achtung!! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern. Gergeanten, Unter- 
ofſtzieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Schlesische. Lebensversicherungs-Aktien-esellschaft 


zu IEIBTUNS 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebensverſicherung auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 


ein Darlehn BE 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


gewährt. a 
Die Prämienzahlungen ſind ſehr mäßig und zur Erleichterung 
monatlich eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 
St. von Kobielski, 


Vertreter der Schleſiſchen Lebensver 5 9 8 8 ae zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8 


Theorie und K e i 
des Neumalthu⸗ 
ſianismus“) von 

Dr. med. F. J. Justus. 

Aae notariell beglaub. 

theile einer großen Zahl 
prakt. Aerzte. 
Mißerfolg ausgefhtoffen. 

Gegen 90 Pf. Marken 

efrei und verſchloſſen 20 Pf. mehr), 

Putter & Co., Elberfeld. 

) Verfahren Be in folg. Staaten: 

Dehiſchald D. „ 35168, Oeſterreich 
at. 463119, Sg wel 12845 Belgien 120721, 

Peter 255410, Italien 41301, B. St. Nord⸗ 

amerika 556411, Canada 53087 u. England. 


Nattentod 


N 

(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten a 50 Pf. 
bei ©. A. Gukseh in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


A. Kopezynski, Biergroffandlung, 


Telephon Nr. 107 


Nathhauskeller, Telephon Nr. 107 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Empfehle: 


Münchener Hackerbräu, 
Künigsberger, hell und dunkel, 
Grützerbier, 
Thorner Lagerbier, 


Kulmbacher Vier, 
Engliſch Vorter, 
Dale Ale, 


in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. 2 
— . . ̃ ꝗ , — w — Burst. 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 


Peilchen⸗Odeur. 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Rein Kunſtprodukt BE 


ſondern fünffacher Ertrait - Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d'Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3, — 

Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.— 

Violette d'Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.—. 

Violette d'Amour Extrait à Miniatur⸗ Probe- Flacon ME. 0 „75. 

Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 

Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 
“Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem fie 


benutzt wird 


und 


Toiletteſeife. Wr 


übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte 


Violette d'Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, & Mk. 1.—, 


parfümirt Wäſche, 


Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets 
im Geruch anhaltend. 


Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung- 


Verkaufsſtelle für Thorn und Umgegend in der 1 von: 


Paul 


Weber, Drogerie, Culmerſtr. 1. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder. 


12115 


EFF , r r TI SI 


or 193 


